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Botschafter -Empfang in Paris
Francois Poncet bei Paul Boncour - Französische Gegenvorschläge in Form einer Denkschrift
P a r i 8 , 29. Dez. Der französische Botschafter i« Berlin ,

Francois Poncet , ist am Donnerstagvormittag in Paris
eingetroffen. Er warbe bereits am Nachmittag von dem
sranzöstschen Außenminister Panl -Bonconr empfangen» der
de« Botschafter über die Absichten der französische» Regie¬
rung unterrichtete, und ihm die erforderliche» Erklärungen
über die km Ministerrat gebilligte Denkschrift gab. Francois
Poncet mird Wahrscheinlich bereits in de« nächste « Tage«
Wieder nach Berlin znrückkehre«, doch rechnet man in politi-

Sperrfeuer der Pariser Presse
Die Besprechungen , die Francois Poncet am Quai d 'Or¬

say hatte, geben nach Ansicht diplomatischer Kreise dem am
Mittwoch gefaßten Beschluß des französischen Ministerrats
eine besondere Note. Man erklärt , daß Poncet in den ersten
Januartagen dem Reichskanzler an Hand der in Bearbei¬
tung befindlichen Denkschrift den .französischen Standpunkt in
der „Abrüstungsfrage" erläutern werde. Schon der Ausdruck
„Abrüstung" kennzeichne die Richtung, in der die französischen
Vorschläge sich bewegen .

Das Thema „Keine Aufrüstung Deutschlands, sondern
allgemeine Abrüstung im Genfer Rahmen" wird deshalb auch
von der Pariser Presse variiert , wobei einige Blätter , die
auf angebliche Mitteilungen des Quai d 'Orsay fußen , nach¬
drücklich feststellen, daß entgegen anders lautenden Nachrich-
ren bei den neuen Vorschlägen , die Frankreich etwa machen
könnte , von Ziffern noch keine Rede sei.

Der „Temps" erklärt , das Abrüstungsproblcm sei nur
durch eine Verständigung aller in Frage kommenden Regie¬
rungen gelöst werden, d. h. man müsse nach Genf zurück¬
kehren . sobald die Besprechungen zu zweit beachtenswerte
Ergebnisse gebracht hätten. Frankreich müsse die deutschen
„Rüstungsvorschläge" als Grundlage einer diplomatischen
Verhandlung ablehnen. Frankreich werde, um seinen guten
Willen zu beweisen , offiziell bekannt geben , welche Opfer es
noch bringen könne . Diese Vorschläge wären von den fran¬
zösischen Vertretern bereits im Oktober gemacht worden,
wenn Deutschland damals nicht die Konferenz verlassen hätte
( ? ? ? ) . Aber selbstverständlich dürfe Frankreich kein weiteres
Opfer bringen, wenn Deutschland seine Unterschrift unter
ein allgemeines, im Genfer Geist gehaltenes Abrüstungs¬
abkommen setze. Was komme, wenn Deutschland dies ver¬
weigert und alle Warnungen in den Wind schlage und weiter
rüste? Man müsse nach Genf zurückkehren , weil man nur
dort Deutschland zur Stellungnahme zwingen könne.

Das scheint auch die Auffassung der „Libertä" zu sein , die
überhaupt in der Berufung auf Teil 5 des Versailler Ver¬
trages die einzige Sicherheitsbürgschaft erblickt, aber befürch¬
tet . daß England und Italien sich ins Mittel l^zen könnten .
Das Blatt bezeichnet übrigens die angekündigteü neuen fran¬
zösischen Vorschläge als Novum. Es handele sich um eine
Neuauflage der Vorschläge , die Sir John Simon schon am
14. Oktober im Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz ge¬
wacht habe .

Das „Journal " bedauert, daß Frankreich immer wieder
von Abrüstung spreche und befürchtet , daß Deutschland seine
Rückkehr nach Genf sich mit neuen Zugeständnissen bezahlen

Sowjetunion und Deutschland
Eine Erklärung im Baf der VolkskommMre

scheu Kreise« damit» daß die Uebergabe der Denkschrift an
Reichskanzler Adolf Hitler erst nach Neujahr erfolge« wird.

Panl -Bonconr empfing gestern anßerdem de» polnischen
Botschafter » de« russische « Botschafter «nd den neuen ameri¬
kanische« Botschafter in Moskau . Hullit.

Ministerpräsident Chantemps empfing gestern de« belgi¬
sche» Außenminister und de« griechischen Anßenminifter z«
längere» Besprechnngen , über deren Inhalt jedoch noch nichts
verlautet .

lassen werde. „Unsere Regierung hat recht, den deutschen
Rüstungsforöerungen Abrüstungsvorschlägeentgegen zu hal¬
ten . aber man « nß höchst vorsichtig vorgehe« ! Man darf nicht
durch gewagte Zugeständnisse unsere Stärke vermindern,
andernfalls würde» wir den Krieg beschlennige«, den wir
doch hinausschiebe « wollen!"

Die Londoner Presse
beurteilt die französische Haltung im allgemeinen ziemlich
pessimistisch und ist geneigt, in ihr nur ein französisches Ma¬
növer zu erblicken, um die Verantwortlichkeit Frankreichs
für ein Totlaufen der unmittelbaren deutsch-französischen
Aussprach « von sich abzulenken und Zeit zur Festigung der
französischen Bündnisse m» oen Trabantenstäaten in Süöost-
und Osteuropa z« gewinnen. Die Pariser Berichte stimmen
dahin überein, daß Frankreich die Vorschläge des Reiches
nicht zur Grundlage für direkte Verhandlungen machen
wolle , aber bereit sei, unter bestimmten Voraussetzungen die
diplomatischen Verhandlungen fortzusetzen . Diese Bedin¬
gungen sind , wie Pertinwx im „Daily Telegraph" meldet :

1. Frankreich könne keine Lösung der Abrüstungsfrage an¬
nehmen . durch die nicht gleichzeitig die allgemeine Sicherheit
gefördert werde.

2. Frankreich bestehe darauf , daß die Verhandlungen im
Rahmen des Völkerbundes oder, was gleichbedeutend sei. im
Rahmen der Abrüstungskonferenz stattfänden.

3. Das Ziel einer allgemeinen Abrüstungsvereinbarung
müsse die allgemeine Abrüstung sein , auf keinen Fall aber
eine Wiederaufrüstung.

Die französische Regierung werde, so teilt Pertinwx wei¬
ter mit.

eine« Plan für eine allgemeine Abrüstung
vorlegen, der die von Sir John Simon am 14. Oktober ver¬
öffentlichten Forderungen in sich einschließe. Hierzu gehöre
die Angleichung aller europäischen Heere innerhalb von vier
Jahren nach der Unterzeichnung der Vereinbarung bei gleich¬
zeitiger Einrichtung eines automatischen Kontrollsystems .
Die Angleichung aller Kriegsmaterialien solle in einem zwei¬
ten Vierjahresabschnitt burchgeführt werden. Sollte dieser
Pla « fehlkchlage«, so glaubt Pertinax berichte« zu können»
werbe Frankreich beim Bölkerbanbsrat eine Investigation
der angebliche « dentschen Rüstungen beantragen . Es werde
aber vorher eine Erklärung abgeben, daß es einen großen
Teil seiner Flugzeuge zerstöre» wolle .

Moska«, 2g. Dez. Auf der gestern in Moskau stattgefun -
denen Tagung des Rates der Volkskommissare wurden auch
die Beziehungen der Sowjet -Union zu de« ausländischen
Staaten erörtert . Ucber die Beziehungen der Sowjetunion
zu Deutschland sagte der Vorsitzende des Rates der Volks«
kommissäre . Molotow . « . a.:

Unsere Beziehungen z« Deutschland haben stets in der
internationalen Lage eine besondere Rolle gespielt . Die
Eowjeiregierung bleibt ihren Grundsätzen des Schutzes des
allgemeinen Friedens und der Unabhängigkeit des Landes
treu . Sie hat ihrerseits

keine Ursache, die Politik gegenüber Deutschland
z« ändern.

Jedoch seien seitens der regierenden Gruppen Deutschlands
Versuche zur Revision der Beziehungen der Sowjetunion un-
ternommen worden. Tendenzen dieser Art seien unschwer
zu erkennen.

Eines Mt für »nS klar : Vis zur letzten Zeit waren die
deutsch - russischen Beziehungen aus dem Bestreben zum Frie¬
den und der Entwicklung der wirtschaftlichen Beziehungen
gegründet. Diesen Grundsätzen bleiben wir auch jetzt treu.
Nur in ihrer Durchführung sehen wir di« Möglichkeit zu
«iner politischen und wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwi¬
schen d«r Sowjetunion und Deutschland , einer

Zusammenarbeit im Interesse beider Länder
und des allgemeine« Friedens !

Molotow kritisierte dann Eie „imperialistischen Pläne einiger
deutscher Politiker " , die weder mit der Festigung der freund¬
schaftlichen Beziehungen zur Sowjetunion noch mit der qro -
ßen Zukunft Deutschlands zu vereinbaren seien.

Allimalum TWaugkaischeks an Zukien
Schanghai» 29. Dez. Marschall Tschiangkaischek hat der

aufständischen Regierung in Fukien folgendes Ultimatum
gestellt : Bedingungslose Kapitulation der gesamten 19. Ar¬
mee , Inhaftnahme der Regierung von Fukien , Abreise Tang-
tschingkais inö Ausland .

Santiago Alba wieder Präsident
Madrid , 29. Dez. Das spanische Parlament , das bis zur

Anerkennung der Mehrzahl der Abgeordnetensitze als Ab¬
ordnung tagte , hat sich offiziell als Kammer konstituiert. Der
vorläufige Kammerpräsident Santiago Alba wurde mit 216
Stimmen endgültig gewählt.

*

Die spanische Regierung hat beschlosien. der Lanögeistlich-
feit , die auf Grund des Religionsgesetzes ab 1. Januar keine
Gehälter mehr beziehen sollte, vorläufig ihre Bezüge weiter
auszuzahlen.

Weihnachtssriede ?
Wir sind aus den letzten Jahren gewohnt gewesen, in

Deutschland den Werhnachtsfrieden, der keiner war , weil er
verordnet werden mutzte , einschließlich der Reujahrstage zu
rechnen und finden es deshalb vielleicht etwas störend und
außer Gewohnheit, daß man in Paris ausgerechnet tn die¬
sen Tagen so aufgeregt hohe Politik machen zu müssen
glaubt. Aber die Ruhepause, die in den letzten Wochen im
allgemeinen zu bemerken war . dürfte wohl mit Verlegen¬
heitspause richtiger bezeichnet sein. Inzwischen scheint sich
irgendwo ein Stein gelöst zu haben und der Ouai d 'Orsay
sieht plötzlich eine Möglichkeit, etwas ins Rollen zu bringen.
Ganz natürlich war für Paris immer und immer wieder
der Versuch im Vordergrund gestanden, alle und jegliche
Verhandlungen über Abrüstung und deutsche Gleichberechti¬
gung in den Nahmen des Völkerbundes , den Tentichland
faktisch durch keinen Austritt gesprengt hatte , zurückzudrän¬
gen. Außerhalb des Völkerbundes ist Frankreich ziemlich
hilflos , innerhalb hat es eine gewaltige Stütze sowohl in
den kleineren Staaten und ihrer Gleichstimmbcrechtigung
und den Statuten des Bundes überhaupt . Frankreich kann
im Völkerbund leichter mit Mehrheiten jonglieren , außer¬
halb sieht es sich dem tatsächlichen Friedenswillen Deutsch¬
lands gegenüber und den Imponderabilien der Vernunft .
Das vernünftige Verhandeln über die tatsächliche Lage und
das mutige Darausfolgerungenziehen ist Paris sichtlich un¬
sympathisch und es sähe lieber verwirklicht, was die Kano¬
nenkönige wollen. Man muß zubilligen, daß die französische
Diplomatie insofern einstweilen einen Erfolg erzielt hat ,
als es ihr gelang, dem dentschen Angebot auf unmittelbare
Verhandlungen dauernd auszuwerchen und eine Atempause
zu gewinnen. Immerhin werden aber diese Methoden über¬
all durchschaut und verlieren dadurch an Durchschlagskraft,
wie sie anderseits an dem ko oft betonten Friedenswillen
Frankreichs berechtigte Zweifel aufkommen lassen und kei¬
nen guten Rückschluß auf ein gutes Gewissen zulassen .

Daß gerade der Kriegsminister Daladier sich mit Nach¬
druck für unmittelbare Verhandlungen mit Deutschland
aussprach, mag verwundert haben ! Daladier ist bestimmt
kein weißer Rabe : aber es sieht doch nach außen hin gut
aus . wenn ein schwarzer Rabe als weißer auftritt und man
kann immer auf ihn verweisen : „seht, sogar unser Kriegs¬
minister" . Viel wichtiger ist, zu betrachten, wer alles im
Zeichen des Weihnachtsfriedens in Paris versammelt ist :
Benesch, der belgische Außenminister Hymanns . der Grieche
Maximos . aus Rumänien wird Titulescu erwartet und der
Außenminister Südslawicns und gestern ist der französische
Botschafter aus Berlin in Paris eingetroffen und sofort von
Paul Boncour empfangen worden . Die Pariser Presse be¬
wegt sich in den üblichen Tiraden . an der Spitze natürlich
wieder „Pertinax " und im Grunde läuft das Gerede auf
eine Ablehnung der seitens der deutschen Regierung gemach¬
ten Vorschläge hinaus und endet in einer taktischen Lage»
die Frankreich eine Geste des Abrüstungswillens ermöglicht ,
aber die Lage taktisch so geschaffen hat. daß aus der Geste
nie ein praktisches Ergebnis werden kann.

Der Endzweck ist damit eindeutig klargestellt: Frank»
reich will nicht abrüsten, da es innerpolitisch allmählich
daran denken mutz, die Milliarden , die in die Kriegsindustrie
gesteckt wurden , einem zinshungrrgen Volk auch zu verzin¬
sen. sich aber vor einem finanziellen Zusammenbruch de
facto befindet. Paris hat die Prestigefrage des Völkerbun¬
des in den Vordergrund geschoben, um unter diesem Deck¬
mantel seine eigenen Interessen zu schieben. Nachdem aber
Deutschland seinen Willen kundgetan hat. nicht mehr in den
Völkerbund zurückzukehren , wird man in Paris nach einem
Scheitern der Verhandlungen die Folgerung uneingeschränk¬
ter Aufrüstung ziehen und Deutschland als das „enfant ter-
rible" Europas bezeichnen .

Dazu bleibt wesentlich . waS Italien und England zu
sagen und vor allem zu tun haben werben . Ersteres hak sich
für unsere Hoffnungen in den letzten Wochen wohl etwas zu
passiv verhalten und in erster Linie aus den Beschlüssen des
großen faschistischen Rates weiter keine Folgerungen gezo¬
gen . Und von England ist vorerst nichts anderes als La¬
vieren nach allen Seiten zu erwarten . Denn : für England
steht nicht ein Krieg gegen Deutschland im Vordergrund des
Interesses , wie für Italien die Balkanfrage und das öster¬
reichische Problem mehr bedeutet als alles andere. Man
darf nicht vergessen , was hier schon betont wurde, daß all«
Staaten um unser Vaterland herum aufrüsten, während un¬
ser Volk unbewaffnet ist. Rüsten nun die Staaten qegen
Deutfchlanö auf oder erblicken sie — jeder gegen jeden —
den künftigen Rivalen ? Wenn wir uns theoretisch den
Ueberfall unserer Nachbarn über Deutschland vorstellen und
Deutschland würde vollkommen besiegt, was wäre denn
dann ? Der Kampf um die Hegemonie in Europa begänne
von neuem und wahrscheinlich schon während eines gemein-
iamen Krieges gegen Deutschland. Deutschland muß also
das Opfer sein — so liegt es im Willen der Großmächte — .
den Großmächten das Aufrüsten gegeneinander zu ermög¬
lichen. Deshalb das hysterische Sicherheitsgeschrei in Paris ,
das nach außen hin als gegen Deutschland gerichtet behan¬
delt wird , in Wirklichkeit sich ebenso gegen Italien und
gegen England richtet . Und unter diesem Gesichtspunkt
herrscht verständlicherweise Einigkeit.

Wenn Herr Francois -Poncet noch vor dem Zusammen¬
tritt der Abrüstungskonferenz tn Gens dem deutschen Kanz-
ler sein „Unannehmbar " überbringen wird , befinden wir
uns in einer vielleicht nicht sehr angenehmen, aber immer¬
hin sehr klaren außenpolitischen Lage, nach den letzten Wo¬
chen. in denen meist sehr im Trüben gefischt worden ist .

i—r



kette ,
Freitag , den LS. Dezember 1938

des
Begrenzung

Hochschulbesuches
15 ooo Zulassungen im Jahre 1934

Berlin , 29. Dez. Der Reichsminister deS Innern hat in
Anwendung der Ziffer 2 der erste» Verordnung zur Durch-
führung des Gesetzes gegen die Ueberfüllung deutscherSchulen und Hochschulen vom 2S. April 1938 die Zahl betAbiturienten , denen im Jahre 1984 die Hochschulreife zu¬erkannt wird , auf 15 ooo festgesetzt.Die Hochschulreife soll nur denjenigen Abiturienten zu-
gesprochen werden, die geeignet erscheinen , den besonderendurch die Hochschule gestellten Anforderungen »ach ihrergeistigen und körperlichen Reife, nach ihrem Charakterwertund ihrer nationalen Zuverlässigkeit zu genügen.Die Richtzahl von 15 000 verteilt sich auf die Länder wiefolgt:

Preuße » 8 984
Bayer » 1670
Sachsen 1339
Württemberg 611
Bade» 574
Thüringen 890
Hessen 840
Hamburg 898
Mecklenburg 172
Oldenburg 122
Braunschweig 122
Anhalt 87
Breme« 105
Lippe 40
Lübeck 84
Schaumburg-Lippe 12

Es bleibt dem einzelnen Lande überlaffen, die ihm zu¬gewiesene Zahl auf die einzelnen Anstalten entweder voll
umzulegen oder den Prüfungskommissaren zu ermöglichen ,den Ausgleich unter den einzelnen Anstalten durch Ver¬
fügung über einen ihnen vorbehaltenen Anteil an der Ge¬
samtzahl Herbeizuführen.

Diejenigen Länder, die ihre künftigen BolksschullehrerauS Ser Zahl der Abiturienten mit Hochschulreife entnehmen,können die ihnen zugewiesene Zahl um so viele Abiturien¬ten erhöhen, wie sie an Landesangehörtgen im Jahre 1934
»u den Lehrerbildungsanstalten zulassen .Die Zahl der Abiturientinnen , denen die Hoch¬schulreife zuerkannt wird, ist nicht gesondert bestimmt wor¬den . jedoch darf der Anteil der Abiturientinnen an der Ge¬
samtzahl der Hochschulberechtigten in keinem Land 10 v. H.der zugewiesenen Zahl überschreiten.Die Zuerkennung oder Versagung der Hochschulreife darf
nicht auf dem Reifezeugnis vermerkt werden. Ueber die
Zuerkennung Ser Hochschulreife ist neben dem Reifezeugniseine besondere Bescheinigung zu erteilen . Der Abiturientdarf bei der Bewerbung um eine» praktischen Beruf von die¬
ser Bescheinigung keinen Gebrauch machen; dt« anstellendeStelle darf die Vorlage der Bescheinigung nicht verlangen.Die Begrenzung der Zahl der Hochschulreifen Abiturien¬ten wird von nachhaltigen und wirksamen Bemühungen be¬gleitet sein, die Abiturienten ohne Hochschulreife praktischenBerufen »uzuführen. Diese Aufgabe ist der Reichsanstaltfür Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherungals der
gesetzmäßigen Trägerin der öffentlichen Berufsberatung und
Lehrstellenvermittlung übertragen worden. Diese hat «inen

grobzügige « Orgauisationspla«
aufgestellt , nachdem im Zusammenwirken mit den Schulenund allen an der Berufsberatung und Lehrstellenvermittlunginteressierten Kreisen und Einzelpersonen zunächst eine all-
gemeine Aufklärung über die gegenwärtigen beruflichen und
wirtschaftlichen Verhältnisse vor den Schülern und ihre«Eltern burchgeführt werden soll . Die Berufsberatungsstellen
größerer und mittlerer Arbeitsämter sind angewiesen , durchihre fachlich besonders vorgebildeten Berater und Berate¬
rinnen eine sorgsame Einzelberatung durchzuführen und die
Unterbringung in geeignete Lehr- und Ausbildungsstellen
vorzunehmen. Die dazu notwendigen Lehr- und Ausbil¬
dungsstellen sollen mit Unterstützung örtlicher Ausschüsse bei
den Landesarbeitsämtern und Arbeitsämtern in allen Be¬
rufen deS Handwerks, de- Handels , der Industrie und der

Landwirtschaftsowie bei staatlichen und kommunalen Behör¬
de» durch planmäßige Werbung beschafft werden. An alle
Kreis« der Wirtschaft und die Personalstellen - er Behörden
ergeht der Ruf, durch Bereitstellung von Lehr » und Ausbil¬
dungsstellen daran mitzuwirken, daß die im Frühjahr aus
den höheren Schulen zur Entlassung kommenden wertvollen
jungen Menschen zweckmäßig in das Wirtschaftsleben etn-
gegliedert werden können.

GrubenunMe in Sstoberschleffen
Kattowitz , 29. Dez. Auf der Polska -Grube in Eichenau ,

auf der bekanntlich im Oktober 1938 beim Einsturz einer
PfeilergerüsteS 10 Bergleute verschüttet , glücklicherweise
aber gerettet wurden , ereignete sich am Mittwoch wiederum
ein schweres Unglück. Beim Ausmaurrn eines neuen Schach¬
te- stürzten die Wände zusammen und begruben 5 Maurer
unter sich. Bet sofort eingeleiteten Rettungsarbeiten konnte
bisher nur einer der Verschütteten lebend geborgen werden.
Zwei andere waren bereits tot, als man sie fand . Ay die
übrigen zwei Verunglückte» konnte man bisher nicht heran¬
kommen . — Auf der Kaztmierz-Gruve in Dombrowa wur¬
den zwei Bergleute durch Pfeilerbruch verschüttet . Einer
von ihnen wurde als Leiche geborgen. Der andere konnte
StSher nicht gefunden werben.

Bis jetzt 203 Tote
Pari», SO. **§. Dir Zahl

der Todesopfer des schweren
Eisenbahnunglücks bei Lagny
hat sich im Laufe des Mitt¬
woch auf 208 erhöht. Zwei
Schwerverletzte, die in Pari¬
ser Krankenhäusern gepflegt
wurden, sind ihren Verletzun¬
gen erlegen. Inzwischen ist es
gelungen, sämtliche Opfer zu
identifizieren. 68 Verletzte
liegen noch in den verschiede¬
nen Pariser Krankenhäusern.Eine Reihe anderer wirb in
Lagny gepflegt. In zuständi-
gen Kreisen erklärt man, daß
es noch nicht möglich sei . sichüber elf der Schwerverletzten
auszusprechen , da die KrisiS
erst in 48 Stunden erwartet
wirb.

Da» „Oeuvre" greift am
Donnerstag heftig die franzö-
fische Ostbahngesellschaft an,wirft ihr zahlreiche Betriebs¬
mängel vor und macht sie für
die schwere Katastrophe bei
Lagny verantwortlich.

' Die
Haftentlassung des Lokomotiv -
personal» de» Straßburger
Schnellzuge » sei vor allem er¬
folgt, weil die Untersuchung
ergeben habe, daß grobe Feh¬ler begangen worden seien,für die höher gestellte Persön¬
lichkeiten als ein Heizer oder
Lokomotivführer die Verant¬
wortung trügen . Die Gesellschaft habe am Samstagabend
trotz des dichten Nebels Vor - und Nachzüge eingesetzt, wäh¬rend beispielsweise die Nordbahn aus dem gleichen Grunde
mehrere Züge habe ausfallen lassen. Die verspätete Ab¬
fahrt der Züge vom Pariser Ostbahnhof sei nicht auf denNebel, sonder » auf den schlechten Zustand der Lokomotiven
zurückzuführen, denen verschiedene Zuleitungsrohre einge¬froren gewesen seien. Aus Ersparnisgründen habe man
zahlreiche Arbeiter der Lokomotivwerkstättenentlassen .In der Pariser Oeffentltchkett hat es außerdem sehr eigen-
tümlich gewirkt, daß die Nachricht von dem schweren Unglück
erst in später Nachtstunde bekannt wurde, obwohl sich die
Katastrophe schon gegen 8 Uhr abends ereignet hatte. Der
Pariser Polizeipräsident erklärte einem Vertreter des
-Oeuvre"

, daß er erst gegen 23.30 Uhr von dem Unglück er¬
fahren habe. Die Eisenbahngesellschaft habe aber trotzdemkeinerlei Hilfe angefordert. Erst zwei Stunden später seier dann über die wahre Tragweite unterrichtet worden und
habe sofort alle notwendigen Schritte unternommen . Es sei
selbstverständlich , dass er die gleichen Maßnahmen schonfrüher getroffen hätte , wenn er rechtzeitig über die Auswir¬
kungen der Katastrophe unterrichtet gewesen wäre.Der deutsche Botschafter Roland Köster brachte gesterndem Präsidenten der Republik das Beileid des Reichspräsi-

Der französische Staatspräsident Lebrun und neben ihm links Kammerpräsident Buisson
an den Särgen der Opfer der entsetzlichen Elsenbahnkatastrophe bei Lagny, die im Pariser
Ostbahnhof aufgebahrt wurden.

denten zur Eisenbahnkatastrophe von Lagny zum Ausdruck .
Präsident Lebrun hat den Botschafter gebeten , dem Reichs¬
präsidenten seinen Dank zu übermitteln .

Meder ein EisendahuunglüS in Frankreich
Parks , 28. Dez. Am Mittwochabend ereignete sich in der

Nähe von Lyon ein Eisenbahnunglück , das glücklicherweise
keine ernsten Folgen hatte. Die beiden letzten Wagen des
D -ZugeS Paris —Marseille sprangen aus den Schienen und
legten sich quer über den Eisenbahndamm, während der Zug
mit einer Geschwindigkeit von etwa 90 Stundenkilometern
dahinraste. Es gelang glücklicherweise, ihn rechtzeitig zum
Stehen zu bringen , noch ehe die beiden letzten Wagen uiw
kippten. Drei der Insasse« wurden durch Glassplitter mehr
oder weniger schwer verletzt .

Verheerender Taifun über Madras
250 Tote

Paris , 29. Dez . Havas berichtet aus Bombay, daß über
Madras ein Taifun niedergegangen ist , wobei 250 Personen
ums Leben gekommen und 10 000 Stück Vieh verendet sind.Der sonstige Sachschaden ist bedeutend .

41)
Er warf dem Sohne den verschwenderischen Lebens-

Wandel vor, der darauflos gewüstet habe, dessen Bücher
den wahren Status verschleierten .

Das Ende war : Was wird nun ?
Kurt Brüggemann versuchte den Vater und den

Schwiegervater umzustimmen, bat , das Unternehmen doch
zu erhalten, aber die beiden Männer — vor allen Dingen
Schlehauf — schüttelten den Kopf.

„Das geht nicht ! " sagte der alte Schlehauf. „Ich ver¬
füge nicht über das notwendige flüssige Geld . Die Werte ,
die ich der Konkursmasse zuführen kann , liegen fest, und
es wird mindestens ein Jahr dauern, bis sie flüssig ge-
macht sind. Und selbst, wenn man einen . . . Vergleich
anstrebte , was nützt es denn . Der Kredit der Firma ist
zum Teufel. Wir sind an allen Ecken und Enden gebun¬
den . Wir würden den billigsten Vergleich nicht erfüllen
können . Nein , hier gibts nur einen Weg : liquidieren. Den
Konkurs vermeidenwir. Ich setze mich mit den Gläubigern
auseinander. Der Konkursantrag, das kann ich dir ver¬
sprechen, der wird zurückgezogen. Aber liquidiert wird .
Vielleicht würde ich den Weg des Vergleichs beschreiten,
wenn du es nicht wärst, Kurt."

Der junge Mann zuckte zusammen.
„Ich habe kein Vertrauen mehr zu dir ! Ich muß dich

auch nach allem, was geschehen ist, für einen unfähigen
Kaufmann, du bist . . . nicht fähig dazu , ein solches Unter¬
nehmen zu leiten, geschweige denn , es aus dem Dreck wie¬
der hochzureißen . Die Krise hat sich auf der ganzen Welt
verschärft . Es gibt also keine Möglichkeit , als die Liquida¬
tion . Sage du, Bernhard, gibt cs eine andere Möglich¬
keit ? "

Der Generaldirektor schüttelte den Kopf.

„ Aber . . . was . . . was soll auS uns werden , Papa ? "
klagte Kurt.

Hilde warf ihm einen flammenden Blick zu.
„Das fragst du ? Frag lieber , was aus Papa wird !

Wir sind jung und gesund , wir werden die Kräfte regen ."
Schlehauf sah sein Kind dankbar an.
„Mädel, du machst mirs leicht, wieder als armer

Mann zu leben. Du wirst nicht umkommen , denn du hast
es noch tausendmal leichter, voranzukommen, als die
Millionen restlos Mittelloser. Mutter hat für dich ein ,kleines Kapital festgelegt . Das sind 6 000 Mark. Die
gehen in deine Hände. Fang' was damit an.

"
»Ja, Papa ! " sagte Hilde mit blitzenden Augen. „Ich

bin mir schon über alles klar . Ich werde ein Geschäft in
Berlin kaufen , ein kleines Ladengeschäft . Ich weiß , daß
es der kleine Kaufmann auch sauer hat, aber es soll mir
genügen, wenn das Geschäft zwei Menschen satt macht.
Und dann will ich sehen, ob mich Kurt so liebt , wie er im¬
mer gesagt hat , ob er mitschafft , daß ich ihn wieder . . .
achten kann."

Bernhard Brüggemann sah seine Schwiegertochter
dankbar an.

Die Energie des Vaters , sein fest zupackender Wille,
lag in den Worten.

r
Es wurde ihm leichter umS Herz , denn jetzt wußte er,

daß der Lebensweg seines Sohnes sich in kleinen Bahnen
abwickeln würde , daß er keine Sorge mehr um ihn haben
brauchte.

ck
Das war eS, was Drüggemann während der ganzen

Zeit einzig befürchtet hatte : das Verharren des Freundes
auf altmodischen , längst überholten Ehrbegriffen. Ein nie
vorher gekanntes Mitleid ergriff ihn mit dem ehrenfesten
Mann . Aber wie ihm raten und helfen ? Vrüggemann
hatte wahrlich mit sich selbst genug zu tun und konnte sich
noch mit den Sorgen anderer befassen. -

Mit dem ersten Morgenzug fuhr er wieder ab . Nur
wenige Stunden hatte er unruhig schlafen können , aber
er spürte keine Ermüdung, kein Nachlaßen seiner Kräfte .

Im Gegenteil schien cs , als ob all die Anstrengungen und
die Häufung von Schicksalsschlägen seine Kräfte nur stähl-
ten und für die bevorstehende Entscheidung gewappnet
machten . Mochte kommen , was da wollte, er war auf alles
gefaßt und würde Haltung im Unglück wahren wissen !
Ueberdies war er fest entschlossen, nur seinen Weg unbe-
irrt zu gehen und keinesfalls seine Unabhängigkeit zu
teuer zu bezahlen !

In Breslau unterbrach er die Fahrt , um den Geologen
und Wünschelrutengänger Wilbrandt aufzusuchen .

Der alte Gelehrte , längst nicht mehr praktisch tätig,
arbeitete an einem umfangreichen Buch über die Wünsche!-
rute. Er nannte es seine Lebensarbeit. Tatsächlich hatte
er jahrelange mühevolle Forschungen angestellt , die das
wissenschaftliche Fundament zu dem Buch lieferten . Das
fast fertige Manuskript hatte er schon den wenigen deut¬
schen Verlegern angeboten, die solche Bücher herausbrach¬
ten : aber alle wollten das Wagnis der Drucklegung nicht
übernehmen .

Durch Vermittlung und Kostenzuschuß der »Notge-
meinschaft deutscher Geistesarbeiter" sollte endlich die Her¬
stellung des Buches ermöglicht werden . Der Autor hatte
aber außer dieser Genugtuung sonst keine günstigen Aus¬
sichten. Auf ein Honorar war kaum zu rechnen, und so
lebte er , der Zeit und Vermögen seinem Werk geopfert
hatte, in den dürftigsten Verhältnissen dahin.

In seiner kleinen , schlecht möblierten Wohnung im
vierten Stock der Mietskaserne klagte Wilbrandt dem Be¬
sucher sein Leid . Brüggemann lieh ihm willig sein Ohr.
Wieder ein Mensch, der die Bitterkeit und Harte des Le¬
bens zur Genüge erfahren hatte ! Wo war wohl der Glück¬
liche . der vom Schicksal ungeschoren blieb ? !

Nach geraumer Weile auf den Zweck seines Besuches
zu sprechen kommend , erhielt Brüggemann mancherlei
Aufschluß über die Bohrungsarbeiten bei Klingenmoosim Jahre 1912 . Wilbrandt erinnerte sich noch sehr gutan seine damalige Tätigkeit und hatte sich auch Aufzeich¬
nungen gemacht, die er noch besaß.

lFortletzung fokat.1
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Napoleons Reisekutsche im Berliner Zeughaus
Die „Berline”

, (sogenannt nach dem Ort der Erfindung ihrer Konstruktion ), jener Reise¬
wagen, den Napoleon in den letzten Jahren seiner Regierungszeit benutzte, ist jetzt im Hof
des Berliner Zeughauses aufgestellt . Der Wagen, der einst als besonders schnell galt , war 1815
von den Preußen bei Waterloo erbeutet wor den.

»sä»

MHW« Wfüll
Aegyptens König eröffnet das Parlament

König Fuad (auf der Treppe ) verläßt das Parlamentsgebäude in Kairo und begibt sich in
seine prunkvolle Galakutsche . Die Parlamentseröffnung erfolgt in überaus feierlicher Welse als
Zeichen der seit kurzem erreichten Unabhängigkeit von England.

Zn wenigen Werken
Der deutsche Botschafter beim Heiligen .Stuhl , v. Bergen,

hat in der Neujahrsaudienz am Mittwoch dem Papst herz¬
liche Neujahrsgrüße des Reichspräsidenten ausgesprochen .
Papst Pius XI. bat den Botschafter , seine wärmsten Wünsche
für das Ergehen des Reichspräsidenten von Hindenburg und
für das Wohl des ganzen deutschen Volkes zu übermitteln.

*

Am Mittwochabend ist in Paris eine Abordnung der
deutschen Gruppe der Federation Universitaire Internatio¬
nale eingetrossen. um an der zehnten Tagung der FUJ
teilzunehmen. Tie Abordnung besteht aus den Herren Dr .
Kügler. Greffer. Straeöer , Brunner und Kaeding.

*

Der durch Urteil des Hamburger Schwurgerichts vom
10. November 1933 wegen Mordes zum Tode verurteilte
Muttermörder Ernst Oskar Oczkowski, geboren am 28. Febr .
1912 in Harburg , ist am Tonnerstag morgen hingerichtet
worden. *

In Bordeaux sind etwa 300 Dockarbeiter für 24 Stunden
in den Streik getreten. Im Verlaufe dieses Streiks erschien
eine Abordnung bei dem Präseklen und verlangte Unter»
Stützung der Arbeitslosen. Familienzulagen und die Zurück¬
nahme der Aussperrung von Dünkirchen. In Le Havre
und Rochelle leisteten die Tockarbeiter dem Streikruf keine
Folge , so daß die Lade- und Löscharbeiten ordnungsgemäß
vorgenommen wurden.

*

Wie aus Kronstadt nach- Oslo gemeldet wird , liegen dort
am Rande des Eisgürtels 21 Schiffe , die auf Eisbrecher-
Hilfe warten , um in den Haien zu gelangen, während m
Kronstadt 34 Schisse im Eis festsitzen.

*

Die Flugzeuge der englischen Luftstreitkräfte haben , einer
amtlichen Mitteilung zufolge , im Fahre 1933 insgesamt
über 64 000000 Kilometer zurückgelegt . Diese Gesamtstrecke
Ist 1600 mal io lang wie der Erdumfang.

Der Chef der Heeresleitung tritt zurück
General von Hammerstein Equord , der Chef der deutschen
Heeresleitung , der auf sein Ersuchen am 1 . Februar 1934

aus dem Heeresdienst scheidet

MrerlagungderMA? aus demvbersalzberg
Berli «, 29 . Dez. Die nächste Führertagung der NSDAP

findet am 5. bis 7. Januar auf dem Obersalzberg (Berch¬
tesgaden» statt. Am Tage vorher versammeln sich bereits
die Reichsleiter, die Amtsletter der obersten Leitung der PO
und die Gebietsrnspekteure zu einer Besprechung im Brau¬
nen Haus in München.

Der Führer als Kamerad
München, 29. Dez. Der „Völkische Beobachter " meldet

aus Bad Reichenhall : Hier wird bekannt, daß vor einigen
Wochen zwei beim Arbeitsdienstlager in Bergen (Ober-

bayerni beschäftigte junge Leute , die den Zug versäumt hat-
ten . einen Kraftwagen auf der Straße anhielten und baten,
bis Traunstein mitfahren zu dürfen. Zufällig handelte es

sich um die Kraftwagenkolonne des Reichskanzlers Adolf
Hitler , der die beiden jungen Leute im dritten Wagen mit¬
fahren ließ und sie kurz vor dem Aussteigen mit je einem
Mantel und fünf Mark beschenkte. Es stellt sich nun heraus ,
daß der Führer sich seiner beiden Mäntel , darunter seines
bekannten Trenchcoat, entledigte und mit diesem Geschenk
zwei bedürftigen Volksgenossen eine ungewöhnliche Freude
bereuet hat.

Sturmflut
in der Weihnachtsnacht

Eine der furchtbarsten Katastrophender Nordseekuste im Jahr 1717 - Verwüstung der Insel Juist
Tag und Nacht tobte der Sturm und rüttelt an den klei¬

nen Häusern , daß sie in ihren Grundfesten krachen. Wo das
Schilfdach nicht ganz fest ausliegt, werden Teile davon fort¬
geweht , und der eisige Schnee breitet sich auf dem HauS-
boden aus . Der Sturm tobt ungehindert weiter. Er verjagt
den Seemannsfrauen , die ihre Männer auf dem finsteren,
gräßlich brodelnden Meere wissen, allen Schlaf . Ein ewiges
Zittern ist in den Frauen . Sie wisien . was es heißt , in die¬
sen Nächten das Handwerk ausüben zu müffen , das die
Familie erhält . Sie wisien, was es heißt, die zu Eisstangen
erstarrten Taue anzusassen . oft mit dem sicheren Tod vor
Augen. Wer soll schlafen in diesen Nächten ? Es konnte ja
kommen wie damals im Dezember 1570, wo das Meer die
Küste zerriß und allem, was auf dem Meere war und was in
den kleinen Häusern am Strande wohnte, den Tod bereitete.
Hunderttausend Menschen fielen damals der Sturmflut zum
Opfer. Gott sei ihrer Seele gnädig.

Die Insel Juist in der langen Reihe der friesischen Nord¬
see-Inseln . der Küste vorgelagert , hatte in diesen Winter¬
nächten des Jahres 1717 besonders unter den hereinbrechen¬
den Gewalten von Sturm und Wasier zu leiden . Gräßlich
und mit ungeheuerer Wucht jagte der Nordwest daher, fegte
alles zusammen, was sich ihm entgegenstellte . Es war fast
unmöglich , sich im Freien aufzuhalten. Der Schnee fuhr wie
mit eisigen Bändern in jede Lücke , die sich bot. Am Morgen
des Christtages war ein kleiner Segler in der Nähe von
Juist gestrandet. Der Nordwest hatte ihn auf de» Strand
getrieben. Es war schwer und schien zuerst fast unmöglich ,
die Leute auf dem Schiff zu retten . Man setzte alles daran ,
man vereinigte die Kraft der derben Fäuste und konnte sie
retten , die Unglücklichen , die mit den Wellen verzweifelt um
ihr Leben rangen . Jetzt waren sie sicher auf - er Insel . Aber
es schien auch nicht sicherer , es war kaum anders wie auf dem
Meere. Den ganzen Tag mußte gearbeitet werden, bis das
Werk vollendet, und die Schiffbrüchigen in den kleinen Hüt¬
ten untergebracht waren .

Dann kamen ein paar Stunden der Ruhe. Der Sturm
schien etwas nachzulassen . Aber gegen Abend , als man sich
fertig machte, um die Christfeier in der Kirche zu begehen,
legte es wieder los . In den Häusern wollte man nicht blei¬
ben . Wenn es schon schlimm war , so schien es doch noch im¬
mer besser, dem Toben der Naturgewalten gemeinsam in der
festgebauten Kirche standzuhalten. Eng an die Dünen ge¬
preßt, unter ihrem Schutz, ging es den Weg nach der Kirche.

Der Sturm trieb Schnee , mit feinem Sand gemischt, vor sich
her. Es tat weh, wenn er das Gesicht traf . Aber die Kirche
versprach Sicherheit.

Das kleine Gotteshaus , das in festlichem Glanz erstahlte.
füllte sich schnell . Die dicht verhüllten Menschen drängten
hinein, schüttelten den Schnee von ihren Gewändern und
nahmen auf den Bänken Platz. Auf der einen Seite des
Mittelganges die Frauen , auf der anderen die Männer .
Aber der Pfarrer fehlte noch . Sie fühlten sich unsicher so¬
lange der Pfarrer in der Kirche nicht bei ihnen war . Es war.
als meinten sie. er könne das Wetter beschwören, das drau¬
ßen mit unverminderter Heftigkeit tobte.

Als der alte Mann erschien und auf seinen Platz vor de»
Altar trat , ging es wie ein erleichtertes Aufatmen durch die
Menge. Mit leiser und tiefer Stimme , die sich hob und lauter
wurde und sich dem Toben des Sturmes anpassen mutzte, um
zur Geltung zu kommen , begann er den Text des Evange¬
liums : Und es begab sich zu der Zeit , daß ein Gebot von
Kaiser AugustuS ausging . — Keine Ruhe gab der Sturm ,
schien seinen Ehrgeiz daran zu setzen, jedes Wort des Pfar¬
rers in feinem Getöse zu vernichten. Es klirrte an den Fen¬
stern und die schwere Tür stöhnte und ächzte in allen Fuge».
Der Pfarrer ließ sich nicht stören. Er wußte, man durfte in
diesem Augenblick keine Unsicherheit zeigen . Er las wester
von der Geburt des Heilands , von den Hirten im Stall zu
Bethlehem, von dem hellen Stern , der das Nahen des Hei¬
lands verkündete.

Plötzlich brachen ein paar Fenster zusammen , stürzte »
unter dem Druck des Sturmes in die Kirche. Und zur glei¬
chen Zeit drang Wasser hinein . Sie hatten es deutlich ge¬
merkt : es war sprühendes Wasser , das aus sie hernieber-
stürzte . In diesem Augenblick wurden die Gesichter bleich.
Die Andächtigen sprangen auf. Sie wußten , was ihnen be-
Vorstand : die Sturmflut war auf der Insel .

Als man die schwere Eichentür zu öffnen versucht , bricht
bas Wasser herein, überschwemmt die Kirche , steigt und steigt.
Die Schreie der Frauen gehen unter in der furchtbaren Sym¬
phonie des Sturms . Der Pfarrer steht noch am Altar um¬
faßt das Kreuz und hebt es hoch. Die Wasser brüllen in rie¬
sigen Wogen herein. Die Kirche stürzt zusammen und be-
gräbt alles unter sich. Das Meer hatte die Insel zerrissen
und die Kirche vernichtet, viele hundert Menschen begraben .

Das war die furchtbare Weihnachtsflut in der Christnacht
des Jahres 1717.

Zigeunersitten
In Ungarn , wo die Zigeuner auch heute noch am häufig¬

sten Vorkommen , haben sich viele ihrer alten Bräuche erhal¬
ten und werden treulich befolgt . Wenn zum Beispiel ein
Zigeuner stirbt, so wird er zwar beerdigt, aber die Zigeuner
graben ihn nach der Beerdigung wieder aus und verbrennen
die Leiche , denn nach ihrem Glauben kann die Seele nicht
in den Himmel kommen , wenn die Leiche nicht verbrannt
wurde. Es gibt auch die Vorschrift, daß die Frau eines ge¬
storbenen Zigeuners sich nicht waschen und auch nichts trin¬
ken darf, bis der Leichnam des Gatte» völlig zerstört ist.
Meist graben deshalb die Stammesangehörigen schon in der
Nacht nach der Beerdigung den Toten aus und verbrennen
ihn. Erstaunlich ist noch heute die Nachrichtenverbreitung
unter den Zigeunern . Sie haben keine Zeitungen , aber ein
geheimes System, das viel wirksamer und schneller «st. denn
sie wissen schon oft in entfernten Gegenden Dinge, die in
einem andern Lande geschehen, ganz kurze Zeit , nachdem sie
dort bekannt geworden sind . Schwere Strafe traf in frühe¬
ren Zeiten jede Zigeunerin , die sich mit einem weißen
Manne einlietz . Man kennt die Geschichte einer besonders
schönen Frau , die eines Tages aus dem Lager verschwunden
war . Alles Suchen blieb vergeblich . Nach Monaten sah ein
Mitglied des Stammes sie zufällig am Fenster des Hauses
eines weißen Mannes . Die Stammesmitglieder hielten
Rat unds es wurde beschlossen , die Abtrünnige zu töten.
Durch das Los wurde entschieden , wer diese Aufgabe auszu¬
führen hatte , und ein Mann , der früher dieses Mädchen ge¬
liebt hatte, zog das Los. Wortlos begab er sich fort aus dem
Lager und tat seine Pflicht.

*

Der degradierte General .
In Klagenfurt ist kürzlich der frühere General Potiorek

gestorben , der dort seit dem Ende des ersten KrtegSjahreS

zurückgezogen lebte. Der Name des Generals OScar Po¬
tiorek ist mit einer Anzahl von wichtigen Kriegsereignissen
verknüpft. Er stammte aus Bleiburg in Kärnten , wo er
1853 geboren ist und war seit 1911 Generalgouverneur von
Bosnien und Herzegowina. Man hat ihm bereits zum Bor¬
wurf machen wollen, daß er trotz zahlreicher Warnungen das
Attentat von Serafewo auf den österreichisch-ungarischen
Thronfolger nicht verhindert habe.

Aber mit seinem Namen ist auch der unglückliche serbische
Feldzug der Oesterreicher im Jahre 1914 verknüpft. Po¬
tiorek stieß mit seiner Armee über die Donau vor nach Ser¬
bien hinein. Ansang September ließ er sich nach einigen
leichten Anfangserfolgen von der serbischen Gegenossensive
völlig überraschen , so daß er einen schleunigen und verhäng¬
nisvollen Rückzug mit seiner Save - und Drin -Armee an-
treten mußte. Er wurde vor das Kriegsgericht gestellt und
degradiert. Im Kommando über die Armee wurde er durch
den Erzherzog Eugen ersetzt. Aber erst die glänzende Of¬
fensive Mackensens hat später die serbische Armee vernichtet.

*

Das Fest der Wilhelme.
In dem kleinen Orte Brieuc in der Bretagne soll iur

Oktober >934 ein Fest stattfinden, an dem sich alle beteiligen
können , die den Namen Guillaume . Wilhelm William oder
Guglielmo tragen denn es »oll der 700 . Geburtstag des
Heiligen Wilhelm gefeiert werden , der einstmals Bischof die¬
ser bretonischen Stadt war . Er hieß eigentlich Guillaume
Pichvn und wurde von Papst Jnnocenz IV . am 15. April
1247, wenige Fahre nächst seinem Tode heiliggesprochen . Er
gilt als besonderer Schutzheiliger der Hungernden. Es ist
anzunehmen, daß sich viele seiner Namensvetter » einftnden
werden.
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Aeberfall auf einen Kassenboten
Münch««» SO. De». Gestern nachmittag wnrb« »er Kassen-

Vote einer Tuchfabrik, der von der Bank Lohngelber abgeholt
hatte, am Eingang öer Fabrik überfalle« und beraubt. Als
öer Kassenbote das Fabrikgebäude betrete» wollte , hielt ein
Kraftwagen vor ihm an, der Räuber stieg au» und stieß den
Boten vor die Brust , so daß dieser die Aktentasche fallen ließ.
Der Täter riß die Tasche an sich, bestieg wieder seinen Kraft,
wagen und fuhr in schneller Fahrt davon. Die Tasche enthielt
2800 RM .. davon 2000 RM . in 5-Mark-Stücken und 800 RM.
in 8-Mark-Stücken. Der Räuber konnte bi» jetzt noch nicht
ermittelt werden. Man hat »war da» Erkennungszeichensei¬
nes Wagens ablesen können , inzwischen ist aber schon fest¬
gestellt worben, daß dieses Kennzeichen gefälscht war.

Schwabe Dritter im Daseu-Vettbewerb
Kairo» 29. De». Rach dem Endergebnis de» Kairoer

Oasenflug-WettbewerbeS hat der deutsche Flieger Schwabe
den dritten Preis errungen . Die Leistung ist umso beacht¬
licher, als Schwabe gegenüber der umfangreichenKonkurrenz
eine verhältnismäßig schwache Maschine flog . Erster wurde
Everarb , Zweiter Schalle .

Gefährliches Abenkeuer des Admirals Syrd
Lo «L««. 29. De». In Newyork eingelaufenen Meldungen

Sfolg« ist die Südpol -Expedition des amerikanische » For-
erS , Admiral Byrd , mit knapper Not einer große « Ge¬

fahr entgangen. In den GteuerbordöltankS des ExpeditionS-
schiffes »Jack Rupert * war Salzwasier eingedrungen. das in
di« Brenner weiterflotz und die Maschinenfeuer auslöschte .
Der Dampfdruck sank auf den Gefrierpunkt herab und daS
Schiff trieb beinahe hilflos in der See. umgeben von rie-

fige « Eisbergen , die teilweise nur 200 Vi» 800 Meter wett
entfernt waren. Den fieberhaften Arbeiten der Schiffs¬
ingenieure gelang es jedoch, den Backbordtank rechtzeitig ein-
zuschalten , so daß - er Dampfdruck wieder stieg . Der Kapitän
de» Schiffe». Ejertsen . erklärt« nachher , daß die Expedition
sich in größter Gefahr befunden habe und nach wenigen
Stunden von den Eisbergen zermalmt worden wäre.

Explosion von Zeuerwerkskörpern
Zwei Tote» zahlreiche verletzte.

Rom . 29. De». Im Kellergeschoß eines Hauses in dem
am dichtesten bewohnten Viertel von Neapel e-xplodierte ein
Feuerwerkskörper , der weitere Feuerwerkskörper und kleinet andbomben zur Explosion brachte. ES handelt sich um einen

etrteb, in dem heimlich derartige ExplostonSkörper »um
Teil auch Handbomben, die zum vorschriftswidrigen Fischen
bienen sollten , hergestellt wurden. Durch die Explosion und
den nachfolgenden Einsturz der darüber liegenden Wohnung
wurden zwei Menschen getötet, während fünf verletzt wurden
und mehrere andere erhebliche Brandwunden erlitten .

Zwei Angeheuer in Loch Net?
London, 29. Dez . Da » Ungeheuer in dem schottischen See

Loch Netz hat sich am Donnerstag verdoppelt. Pressemeldun¬
gen zufolg « wurde am Donnerstap ungefähr zu derselben' eit an zwei über 80 Kilometer voneinander entfernten
tellen bas Seeungeheuer von Beobachtern gesichtet . Man

zieht dahdr den Schluß, daß es sich unmöglich um dasselbeTier handeln kann, sondern baß ein zweites Ungeheuer vor¬
handen sein müsse .

Am Aeujahrslage Flaggen heraus!
Berlin , SS. Dez. Nach altem Branch hisse» am Ren»

jahrstage erstmalig wieder sämtliche Behörde« die Flaggen.
Die Bevölkern«« wird ansgefordert» sich dem Borgehen der
Behörde« anznschlietze«.

Erhöhtes Auskommen au Steuern, Zöllen und
Berlin » 29. Dez. Im November 1988 hat sich - aS Aufkom-

men an Steuern . Zöllen und Abgaben gut entwickelt. Die
Einnahmen betrugen in Millionen RM . (in Klammer« die
entsprechenden Zahlen für den November 1982) : Besitz - und
Berkehrssteuern 819,9 (311,3 ) , Zölle und Verbrauchssteuern
222 .8 ( 193,1) , zusammen 642,7 (504,4 ) .

In der Zeit vom 1. April 1933 bis zum 80. November 1988
betrugen : Besitz- und Berkehrssteuern 2658,5 (2682,9 ) , Zölle
und Verbrauchssteuern 1870,0 (1822,6) , zusammen 4526,5
(4455,5 ).

Von den Steuern , in denen sich di« laufende Wirtschaft »-
entwicklung spiegelt , hat sich im November besonders die
Lohnsteuer gut entwickelt , deren Ergiebigkeit mit jedem Mo¬
nat »»nimmt. Das Aufkommen an veranlagter Einkommen¬
steuer war im Monat November 1988 fast doppelt so groß
wie im November 1932. Auch das Aufkommen an jeglicher
Einkommensteuer überstieg im November da» Aufkommen
im gleichen Monat de» Vorjahres . Das Aufkommen an
Zöllen ist im Vergleich mit dem Vorjahr im November
etwas höher gewesen : 70,4 (67,7 ) .

Ms Laden und Nachbarstaaten
M»Sb«ch» 29 . Dez. (Ein verdienter Gendarmerieinspektor

tritt in de» Ruhestand.) Mit dem 81. Dezember tritt , wie
die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , Gendar»
merieinspektor Sernatinger in Mosbach in den Ruhestand.
Mit ihm scheidet ein Beamter aus dem staatlichen Sicher¬
heitsdienst. der sich in seiner langjährigen Dienstzeit große
Verdienste erworben hat. Insbesondere bleibt sei» uner¬
schrockenes Auftreten anläßlich der Kommunistenunruhen im
Herbst 1923 in Weinheim unvergessen . In Anerkennung
der Verdienste des Gendarmerieinspektors Sernatinger hat
der Minister de» Innern ihm die Berechtigung verliehen,
nach seinem Ausscheiden au» dem Staatsdienst auch weiter,
hin di« Gendarmerieuniform bei besonderen Anlässen zu
tragen .

Et . George« i. Echw., 29 . Dez. (Vier Verletzte bet einem
vobschlittenunfall.) Auf dem Steilhang der Geusche, einem
der beliebtesten Wintersportplätze der Umgebung, ereignete
sich am Stefanstag ein schwerer Unfall. Ein Bobschlitten ,
der mit neun jungen Leuten besetzt war , kam ins Schleu¬
dern und kippte um, wobei zwei öer Fahrer Oberschenkel¬
brüche und zwei andere schwere Knöchelbrüche davonrrugen.
Es mußte ärztliche Hilfe an die Unfallstelle geholt werden,
worauf die Verunglückten in da» hiesige Krankenhau- av»
transportiert wurden.

WaldShnt, 29. De». (Auszeichnung.) Den beim Brand
de» Sägewerk» Schleith in Waldshut verunglückten beide«
Feuerwehrleuten Älfon» Maier und Raimund Walde wurde
da» Feuerwehr -Ehrenkreuz am blauen Band de» Badischen
FeuerwehrverbandeS verliehen . Die beiden Verunglückten
erhielten von der Stadt Waldshut noch einen wohlgefüllten
Korb mit Eßbarem . Während ihre» Aufenthalte» im Kran¬
kenhaus wurden sie bekanntlich auch von Innenminister
Pflaumer , der auf seiner Wahlreise bei ihnen ankehrte, be¬
sucht.

Die Januar-Plakette des Winterhilfswerkt
Die schlichte, aber einprägsame Plakette , die das WHW

für den Monat Januar herausbringt

Müllheim, 29. Dez. (Schwerer Zusammenstoß.) In der
Platanenallee in Müllheim stießen die Gebrüder Steinber -
ger, auf ihrem Motorrad sitzend , mit dem Motorradfahrer
Küfer Schmidt zusammen. Alle drei erlitten Verletzungen,
und zwar Fletsch - und Schürfwunden, zwei davon auch Ge¬
hirnerschütterungen. Am schlimmsten wurde der Küfer mit¬
genommen. Alle drei Verletzten sind von Müllheim.

Erzinge« (bei Walbshut ) , 29 . Dez. (Vorgeschichtlicher
Fund .) Laut »Alb-Bote* wurde in Erzingen vor einigen
Tagen in der Kiesgrube de» Zementeurs Jndlekofer in
einer Tiefe von 6 Metern im Geschiebe ein prächtig erhal¬
tener Backenzahn eines Mammuts gesunden. Ein derarti¬
ger, seltener Fund wurde in der hiesigen Gegend noch nicht
gemacht.

Aeichsverband Deutscher Schriftsteller
Gau Baden -Pfalz

vanbekanntmachnng : 28. Dez. 1988
1. Laut Verfügung der Reichskulturkammer ist der Melde¬

termin bis zum 81. Dezember d. I . verlängert . Die bis
dahin einlaufenüen Anmeldungen werden nicht als »Nach-
Meldungen* behandelt. Wer sich bis zu diesem Zeitpunkt
nicht anmeldet, verliert jede» Recht zur Ausübung der schrift-
stellerischen Tätigkeit , den« nach dem Kulturkammergesetz
darf nur derjenige publizistisch tätig sein , der Mitglied des
Verbandes ist. Es empfiehlt sich wegen der Kürze der Zeit ,
die Anmeldung unmittelbar an dt« Reichsführung zu richten .
Anschrift : Berlin W 50 . Nürnberger Straße 8.

2. Den Bemühungen der Fachschaft Funk ist es gelungen,
durchzusetzen. daß den Fachschriftstellern und Kritikern wie-
der Rundfunkgeräte kostenlos überlassen werden. Wir ma¬
chen darauf aufmerksam, daß di« leihweise Ueberlaflung nur
für BesprechungSzwecke erfolgt , daher nur Mitglieder der
Fachschaft in Frage kommen , die erwiesenermaßen sich mit
solchen Besprechungen befassen. Außerdem muß für die un-
beschädigte Rückstellung ber Gerät« in einer Erklärung ga-
rantiert werden. Ansuchen sind , « richte« an die Fachschaft
Funk im ReichSverband deutscher Schriftsteller (Reichsfüh-
rung ) . gez . Max Dufner -Greif.

Vermischies
Schweige « ist Gold.

Da» schöne alte und so grundwahre Sprichwort des
BolkSmunde» : »Schweigen ist Gold* hat jetzt ein Londoner
Arzt. Kensington TreShold, wahrgemacht. Und zwar buch¬
stäblich. ES war ein schweres Unterfangen , das er auf sich
genommen hatte , daß er dafür aber auch mit 1100 Pfund
Sterling belohnt wurde. Er hatte sich nämlich vorgenom¬
men . ein ganzes Jahr lang Grabesschweigen zu wahren.
Seine Freunde hatten daran gezweifelt. daß es ihm gelingen
würde, diesen Vorsatz auch durchzuführen. Denn zwölf Mo¬
nate lang nicht sprechen, zwölf Monate lang nur durch Zei¬

chen oder durch Schrift mit anderen Menschen zu verkehren,
da» ist schon im häuslichen Leben , wie kürzlich erst ei» vor
der Pariser Zivilkammer verhandelter Prozeß bewiesen hat,
nicht nur ein äußerst anstrengendes, sondern auch gefährliches
Experiment. Aber er hat «S öurchgeführt. Das erste, was
er nach Gelingen seine» Vorsatz » tat . war , daß Dr . Kenstng-
ton TreShold in einen Seufzer öer Erleichterung ausbrach.

»Ach !* stöhnte er. ES war . wie versichert wird, von sei¬
nen Freunden , ein langer Seufzer . Aber ein kurzes Wort.
Das erste, das er fand nach 12 Monaten Schweigen .

Aber was haben die Patienten von Dr . Kensington TreS-
holb dazu gesagt , daß ihr Arzt ihnen Prognose ober Diagnose
soweit sie nicht im Gesichtsausbruck einen Widerschein fanden,
nur schriftlich geben konnte ? Hat er auch die ärztliche Auf¬
forderung »Atmen Sie mal tief !* auf ein Papier geschrieben?
Und wenn schnelle Hilfe am Platz war , nahm er sich die Zeit,
um seine Patienten erst schriftlich auf ihre Schmerzen und
Beschwerden hin zu fragen? — Oder war die Praxis von
Dr . Kensington Treshold überhaupt ganz eingeschlafen ?

Auf jeden Fall kommt uns hier doch ein sehr starker Zwei¬
fel. ob Schweigen immer Gold ist.

Hochzeit i« Rundfunk.
Die amerikanischen Sendegesellschaften müssen sich oft

schwer den Kops zerbrechen , um ihren Hörern immer wieder
etwas Neues zu bieten. Sie haben jetzt ein Abkommen ge-
troffen, daß jeden Sonntag morgen vor dem Mikrophon
die Trauung eines Brautpaares stattfinöet die von einem
Geistlichen vollzogen wirb. Der Amerikaner bekommt also
allfonntäglich zum Frühstück eine Trauung serviert. Die
Brautpaare , die auf diese Weise den bedeutsamen Schritt
tun und ihr Ja der amerikanischen Oeffentlichkeit bekannt
machen , brauchen keinerlei Gebühren zu zahlen. Menschen,
die sparen müssen, machen natürlich von öer Neueinrichtung
regen Gebrauch

vormillagstleider- schlich ! und schön
Besorgungen, kleine Spaziergänge mit Freundinnen , Ein¬

käufe — sie finden alle vormittags statt , wenn man mit sei¬
ner täglichen Morgenarbeit fertig ist und nun bis Mittag
freier Herr über seine Zeit bleibt. Man möchte auch aus
diesen Ausflügen gern und sorgfältig angezogen sein. Aber
wie stellt man das an ?

Man bringe einmal bas Opfer und lasse sich ein auS-
gesprochenes Vormittagskleid arbeiten . Und man wird sich
wundern , wie sehr sich ein solcher Ankauf lohnt. Man sieht

in den schlichten Kleidern immer vornehm und vollkommen
angezogen aus . — Sie bestehen heute meist aus festem dick¬
lippigem Wollstoff, die diagonal gestreift oder rauhhaarig
getupft sind .

Sie haben niemals auffallenden Schmuck, höchstens ein-
mal « inen besonders apart geschnittenen Schulterkragen und
einen durchgehenden Knopfschluß. Knebelknöpfe werden im¬
mer noch gern verwandt . Zu unserer Freude , denn aibt
es etwas Lustigeres?

Das diagonal gestreifte Kleid hat ein übergeknöpftes Bln-
senteil, daS durch einen Clip — neuerdings einen Fotoclip*
— gehalten wird . Eine geschmackvolle Art . ein besonder ) ge¬
liebtes Bild immer bei sich zu tragen . Und meist in etwa»
netterer Aufmachung , als in der Brosche unserer Urgroß¬
mütter !

Aus dem Gerichtssaal
Sin Abschiedstrnnk mit Wein «. Sekt» ans dem nichts mnrde.

Karlsruhe . 29. Dez. Vor dem Karlsruher Schöffengericht
stand die 21jährige Verkäuferin Mathilde Pf . aus Durlach,
die wegen versuchten Einbruchsdtebstahls angeklagt war . Ihr
Fall bildet ein Nachspiel zu der Schöffengerichtsverhandlung
vom 25. Juli ds. Js >, in der sich eine 12köpfige Einbrecher¬
bande aus Durlach wegen 25 Einbruchsdiebstählen zu ver¬
antworten hatte und zu empfindlichen Freiheitsstrafen ver¬
urteilt wurde. Da die Angeklagte Pf . seinerzeit nicht zur
Verhandlung erschienen war , wurde das Verfahren gegen sie
abgetrennt . Anläßlich ihres Weggangs im März wollte sie
in Durlach mit ihren Freunden und Bekannten einen Ab-
schiedStrunk feiern und die dazu nötigen Flüssigkeiten , Wein
und Sekt, sollten bet einem Wirte in Durlach gestohlen wer¬
den . Die Angeklagte begab sich mit dem bereits abgeurteil¬
ten 21jährigen Blechner Kurt K . aus Durlach in das An¬
wesen Lammstraße 28 in Durlach, wo man aus dem Keller
eines Wirts eine größere Menge Wein und Sekt entwenden
wollte. Eine nicht geschloffene Kellertüre wurde aufgestoßen
und an einer zweiten das Vorhängeschloß gesprengt. Darauf
drangen sie in den Keller ein, wo sie allerdings das Ge¬
wünschte nicht vorsanöen. Zwei Komplizen standen während
de » erfolglose» Beutezuges Schmiere. Die seit 7. Juli in
Untersuchungshaft sitzende Angeklagte gab den Sachverhalt
zu . Das Schöffengericht verurteilte sie wegen versuchten Ein-
bruchsdievstahls zu 23 Tagen Gefängnis . 21 Tage Unter¬
suchungshaft wurden auf die Strafe angerechnet .

Rückfällige Diebin .
KarlSrnhe , 29. Dez . Unter der Anklage wegen Diebstahls

im wiederholten Rückfall hatte sich vor dem Schöffengericht

die vorbestrafte und zur Zeit in Strafhaft befindliche Steno¬
typistin Pia H. von hier zu verantworten . Sie hatte am 28. 3.
in Karlsruhe im Hause Gutenbergstraße 5 im Geschäft eines
Uhrmachers vom Ladentisch eine goldene Armbanduhr im
Wert von 60 Mark entwendet, am 12. Sept . in Karlsruhe
eine weitere Armbanduhr im Werte von 25 Mark mitgehen
heißen und im gleichen Monat im Hausgang der Lessing¬
schule einen Leöerolmantel im Wert von 18 Mark abgehängt.
Ferner ist sie wegen Betrugs angeklagt. Sie hatte einem
Schauspieler, mit dem sie sich eingelassen hatte, vorgemacht ,
sie sei in anderen Umständen und ihn durch die Vorspiege¬
lung, sie werde in Heidelberg einen Eingriff vornehmen
lassen, zur Hergabe von 20 Mark bestimmt . Das Schöffen¬
gericht verurteilte die Angeklagte wegen Rückfallöiebstahls in
drei Fällen sowie Betrugs in einem Falle zu neun Monaten
Gefängnis : in diese Strafe wurden drei Monate Gefängnis
— die das Amtsgericht Karlsruhe am 17. August gegen sie
aussprach — eingerechnet .

Ziehharmonikas unter Eigentnmsvorbehalt .
Karlsruhe , 29. Dez. Der 24jährige Edmund Sch. auS

Varnhalt , wohnhaft in Bühlertal , hatte im Jahre 1929 eine
Ziehharmonika unter Eigentumsvorbehalt tn Rastatt gekauftund diese , obwohl sie noch nicht ganz bezahlt war , weiter ver¬
äußert . Beim Kauf einer zweiten Ziehharmonika auf Kre¬
dit gab er wahrheitswidrig an, er bekomme in sechs Wochen
Krankengeld und Unterzeichnete den Kaufvertrag mit fal¬
schem Namen. Das Schöffengericht verurteilte den Angeklag¬ten wegen Unterschlagung, Betrugs und Urkundenfälschung
zu vier Wochen Gefängnis . Die Strafe gilt durch die Unter¬
suchungshaft als verbüßt.

1
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Profit Neujahr
Und wieder steigt ein neues Jahr herauf, Wir bringen alle mit ein grobes Hoffen Doch eh ' das alte Jahr den Lauf beendet,

Ein schicksalreiches endet seinen Lauf , Und gläubig stehen alle Herzen offen» Sei ihm ein kräftig «Heil" noch nachgesendet,

Do« Neue soll das , was sie heut verweigern , Vertrauend , daß der Kanzler , der uns führt , Hat es uns doch mit starker Macht

Uns unentwegt nun zur Erfüllung steigern — Auch diese» Jahr den rechten Weg erspürt . Ein einig deutsches drittes Reich aebracht .

Lenkt 's in den Orkus nun den Schritt,
Dann , bitte , nimm doch auch den Dollfuß mit
Und lasse auch für alle seine Sünden
Den faden Kerl nun uan » verschwinden .

Kunftsenuß
Frau Krause ladet den reichen Onkel Theodor, der zu

Besuch kam und mit dem die Krauses aus begreiflichen
Gründen sich gut halten wollen, zum Besuch des Fliegen¬
den Holländers ein . Während der Vorstellung stört Frau
Krause durch ihr Geschwätz den Onkel Theodor sehr im Ge¬
nuß der Musik .

Nach der Vorstellung meint Frau Krause : „Nun, wie
wär 's , Onkel , gehst du morgen auch mit in den Freischütz?"

„Mit Vergnügen," lächelte Onkel Theodor, „im Frei¬
schütz habe ich dich ja noch nicht gehört !"

Der kleine Hausbesitzer
Der Hausbesitzer Schulpe hat seinem Söhnchen und sei¬

nem Töchterchen etwas sehr Sinniges zu Weihnachten ge¬
schenkt, ein richtiges Puppenhaus zum Spielen .

Das Söhnchen betrachtet sich das Haus forschenden Ant¬
litzes und sagt : „Auf dem Dach fehlt aber noch was .

"
Der Vater starrt auf das Dach des Puppenhauses . Da

war der Schornstein mit Rauch aus Watte , da war ein
Blitzableiter — was fehlte da noch ?

„Ich wüßte nicht, was da fehlen soll," sagt der Vater .
Da erwidert das Söhnchen :
„Es fehlt a) eine Antenne und b) eine Hypothek .

"

Versichert
Dame faufgeregt) : „Schutzmann , ich habe meinen Wa¬

gen vor einigen Minuten hier stehen lassen, und jetzt ist er
weg .

"
Schutzmann : „Dann wird er wohl gestohlen sein.

"
Dame : „Unmöglich ! Mein Mann hat ihn gegen Dieb¬

stahl versichert !"

Zerstreut
„Der Professor ist aber auch zu versonnen. Was ihm

heute wieder passiert ist . .
„Was denn?
„Er hat auf der Straßenbahn zwei Zehnpfennigstücke

verschluckt und dem Schaffner zwei Hustenbonbons ge¬
geben!"

Fifcherlatein
Lehrer : „Was wächst am schnellsten in der Welt ?"

Junge : „Fisch !"
Lehrer : „Wie kommst du denn darauf ?"

Junge : „Mein Vater hat einmal einen großen Fisch
gefangen . Und jedesmal , wenn er die Geschichte erzählt,
iit der Hit* eintttt « tnnAI .« !"

Falsch ausgesaßt
Er : „Ich verehre alles , was groß und erhaben ist ! Ich

liebe das Unvergleichliche , das Klare und das Vollkom¬
mene im Leben.

"
Sie : „Ach, Georg, wie könnte ich Sie abweisen , wenn

Sie es so wunderschön sagen !"

Anfänger in Röten
„Wenn dir die Eisläuferin so gut gefällt, lauf ihr doch

nach und sprich sie an !"

„Kunststück, wo sie nur Bogen macht !"

Mathematik
„Die Mathematik , meine Herren , ist die interessanteste

aller Wissenschaften , und die wunderbarsten Kombinatio¬
nen sind möglich ! Nehme ich zum Beispiel mein Geburts¬
jahr , dividiere es durch meine Telephonnummer und ziehe
das Alter meiner Frau davon ab, dann erhalte ich als Re¬
sultat meine Kragennummer !"

Humor
Schauspielerin (nach einem Akt zum jüngeren Kolle¬

gen) : „Wie sind Sie dazu gekommen , die Blumen aufzu¬
nehmen? Die waren für Fräulein Emma !"

Schauspieler: „Ich dachte, sie wären für mich !"

Schauspielerin : „Ach Unsinn ! Ich war ja selbst mit da¬
bei , als Fräulein Emma sie gekauft hat !"

*

und dann besaß er die Frechheit, mich ausgerechnet
in der Silvesternacht zu beleidigen !"

„Was tat er?"
„Er bot mir , dem bekannten Abstinenzler, einen Kog¬

nak an .
"

„Und Sie ? Was haben Sie getan ?"

„Ich habe die Beleidigung stillschweigend hinunterge¬
schluckt.

"
*

„Seit wann sitzt Paul ?"

„Seitdem er gestanden hat .
"

*

„Ist Ihr Chef zu sprechen, junger Mann ?"

„Für so hübsche junge Damen immer !"

„So ? Dann sagen Sie ihm, seine Frau ist da !"
*

„Warum weinst du, mein Junge ?"

„Ach, wir spielen Nordpolexpedition und nun muß ich
mich von Lebertran ernähren !"

•

„Aber, Minna , nun habe ich Ihnen so oft gesagt , Sre

sollen nicht verschwenden , und jetzt brennen Sie hier zwei
Kerzen statt einer !"

„Nein , gnädige Frau , das ist eine Kerze. Ich habe sie
in der Mitte durchgeschnitten !"

*

„Ich würde gern mal einen Wahrsager aufsuchen , aber

ich kann mich nicht entscheiden , ob ich zu einem gehe, der
aus den Handlinien die Zukunft liest , oder zu einem Ge¬

dankenleser !"
„Geh nur zu dem , der aus der Handfläche liest — denn

daß du eine Hand hast, kann man doch nicht leugnen !"

*

„Ist es nicht seltsam , daß Frauen kaum Detektivgeschich¬
ten geschrieben haben?"

„Durchaus nicht . Welche Frau könnte denn den Namen
des Verbrechers so lange verschweigen ?"

*

Frau zum heimkehrenden jungen Anwalt : „Nun , ist
dein Klient frei gekommen ?"

„Jawohl ; aus dem Wege vom Gefängnis zum Eerichts-

gebäude ist er entwischt .
"

*

„Tröste dich , mein Freund , du wirst dieses Mädchen
schnell vergessen und wirst wieder glücklich sein .

"

„Ausgeschlossen, ich habe ihr zuviel auf Abzahlung ge¬
kauft !"

Mieter : „Ich verstehe es nicht , warum Sie gerade mich ,
der ich doch nur die zwei Mansarden habe, mit der Miete
steigern.

"
Hauswirt : „Ja , Sie nrchen mir aber die Treppe auch

mehr ab als die anderen Mieter .
"

*

„Welcher Stock?" fragte der Fahrstuhlführer .
„Das ist mir gleich . Ich benutze den Fahrstuhl nur ,

weil ich dann besser meine Pillen schlucken kann.
"

*

„Glaubst du wirklich , daß es in der Wett einen Mann
gibt, der zu seiner Frau sagen kann : Du bist die einzige
Frau , die ich je geliebt habe ?"

„Einen hat es gegeben, der das sagen konnte .
"

„Wer war das ?"

„Adam !"

„Warum ist sie so empört über die Zeitung ?"

„Sie glaubt, die hätte versteckt auf ihr Alter ange¬
spielt !"

„Wodurch ?"
„Sie schrieb, Fräulein Lang hat sich mit Herrn Breit

verbeirat »». Her Latte soll ein Liebhaber von Anti¬

quitäten sein.
"
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Hitlerjugend marschiert !
Stunde um Stunde fliegt dahin , unangenehm drückt dasGepäck, die Kleider sind durchnäßt, nur langsam nähern wiruns dem Ziele. Und doch — es findet alles noch sein Ende,der längste Marsch , die kalte Nacht im Zelte, und ein Gefühldes Starkseins bemächtigt sich uns . — Der aber ist nür einhalber Kerl, der sich dadurch bezwingen läßt und seinen Mutverliert , weil er cs besser haben kann , zu Hause in der war¬men Stube , wie ein kleines Mutterkind , und sich von einemrichtigen Iungenleben zu drücken versteht .Diese Gefühle aber , das sind die Stunden mit ihremeigentlichen Wert und mit ihrem tiefen Reiz , die uns Mühenbereitet haben und die uns dahin brachten , wo wir entschei¬den mußten, ob wir versagen wollten oder ob wir doch durch¬hielten. Und wir haben es durchgehauen und durchgehalten .In Finsternis und Nässe, unter hängenden Wolken oderim kalten Wind geht uns der Sinn des Feuers auf, wenn esuns wärmt , wenn wir es nur mit List — der Witterung zumTrotz — zur Lohe angeblasen haben oder nach schweremMarsch an ihm Ruhe fanden. Dann mag man wohl erzäh¬len. am Ueberstanöenen sich erfreuen , und die Erinnerungen— und Phantasien — gehen weit, zu Eigenem vielleicht oderzu dem . was andere erlebt.Die Sage kann uns dann künden , Erzählungen gehen imKreise um und manches Heldenlied klingt auf, daß allesschweigt und lauscht auf das . was wir in Zelt und Lager, aufLandstraßen und unseren geliebten Bergen und sonst erlebthaben.

Manch einer aus dem Kreise möchte dann seine Wünschespannen, er brennt zur gleichen Tat , und alles um ihn er¬hält ein tieferes Gesicht: Die Erde und der Wald, die Sternein der Finsternis , die ganze Welt, das Vaterland und dieJungen , die dort im Kreise um das Feuer sitzen , sie kenneneinander , stub einander Kameraden.Ein Lied erklingt, ein letzter Gruß und Händedruck , dieNachtruhe beginnt.

Am andern Morgen : Aufstehen , waschen. Freiübungen ,Anziehen. Kochen und dann hinaus , hinaus in die Ferne , inGottes freie Natur .
Deutscher Junge !

Der Du noch außerhalb unserer Reihen stehst , möchtestDu nicht auch einmal mit uns . Deinen Kameraden, auf Fahrtgehen oder ums Feuer sitzen ?
Deutscher Junge » lieber Kamerad!

Wir reichen Dir unsere Hände, stehe nicht länger abseits undkomme zu uns ! Wir wolle« Dir Kamerad sei» «nd Treneum Trene halte».
„Seht an, die Fahne weht! Wohl dem, der zu ihr steht !«

Unser Führer Adolf Hitler sagte einmal :
„Vor allem wenden wir uns an das gewaltige Heer unsererdeutschen Jugend . Sie wächst in eine große Zeitwende hineinund was die Trägheit und Gleichgültigkeit ihrer Väter ver¬schuldete wird sie selbst zum Kampfe zwingen. Die dentscheJugend wird dereinst entweder der Bauherr eines neuen völ¬
kischen Staates fein , oder sie wird als letzter Zeuge de« »ölli,
ge« Znsammenbrnch, das Ende der bürgerliche« Welt er¬leben.«

Nimmer wird das Reich zerstöret,
Wen« Ihr einig seid und tre«!

Darum , deutscher Junge und Kamerad!
Es gibt für Dich nur das eine, wenn Du mit unserem FührerAdolf Hitler kämpfen willst , wenn Du ein richtiger DeutscherJunge bist und ein echtes deutsches Jungenleben liebst : ReiheDich ein in die einzige deutsche Jugendbewegung» in die
deutsche Volksjngend, in die

Hitler - Jugend k
Uebcrlege es Dir nicht lange, stelle alle persönlichen Beden¬
ken zur Seite und zeige Dich als ein deutscher Junge .

Amkauschzeik
Wer etwa glaubt , daß sich jetzt nach den Feiertagen iuden Geschäften nichts rührt , daß die Verkäufer und Verkäu¬ferinnen gähnend und sich langweilend hinter den Laden¬tischen stehen, der irrt sich . Gerade genug gibt es zu tun.Auf und zu geht die Ladentüre. Aber seltsame Kunden sindes. die da kommen . Ein jeder hat sein Päckchen schon untermr .rm , wenn er den Laden betritt . Und wenn er rhn verläßt ,hat er deshalb nicht zwei Bündelchen, sondern wieder nureines . Nun das ist ja gerade das Geheimnis dieser augen¬blicklichen Hochsaison zwischen Weihnachten und Neujahr :es wird nicht gekauft , sondern getauscht.Man merkt halt doch, daß das Christkind vieles, vielesbewrgt hat, was sich tnt entscheidenden Moment als nichtganz passend ßerausgestellt hat. Vielleicht war die Zeit zuknapp, um mit Muse und Bedacht zu wählen, vielleicht hatman sich allzusehr von dem weisen Rat der liebenswürdigenVerkäuferin beeinflussen lassen. Kurz : Unter dem Christ-bäum haben sich alle dieie Gegenstände , die jetzt umgetauschtwerden, zwar recht hübsch und reizvoll angesehen , nur hat¬ten sie eben einen einzigen Fehler . Sie waren leider einbißchen zu groß oder zu klein , in der Farbe zu hell oder zudunkel, in der Form zu rund oder zu schmal, eben nicht so,wie sie hätten sein sollen.

Nun , dieser Schönheitsfehler kann in den meisten Fällenbehoben werden. Darum ist jetzt die Umtauschzeit . Da dochin der Mehrzahl die Männer es waren , die beim Einkäufen„gepatzt« und daneben gegriffen haben, empfiehlt es sich, mitdem Umtauschen die Krauen zu betreuen.

Der beste Neujahrsglückwunsch!
Wie kann man heute einem Deutschen besser Glück zumneuen Jahre wünschen, als wenn man ihm versichert, diesneue Jahr wirst Du wieder Arbeit haben. Deine Stellungist gefestigt . Dein Geschäft blüht auf ! Bei dieser Versiche¬rung strahlt das Gesicht eines Jeden . Und wir hätten inunserem deutschen Vaterland nur noch glückliche Menschen .Unser Führer hat mit ungeheurem Schwünge de» Aufbauder deutschen Wirtschaft begonnen. Aber jeder Einzelne vonuns sollte täglich ihm zur Seite stehen . Biele kleine Hilfenführen endlich zum großen rettenden Ziel . Und es zeigt dienaiionalsozialrstische Arbeitsbeschaffungs- Geldlotterie denbesten Weg zur Hilfe im Kleinen. Ihre Lose kosten proStück nur Mk. 1.— , und mit jeder für sie ausgegebenenMark ist neue Arbeitsmöglichkeit geschaffen. Außerdemkönnen die Lose noch Geldgewinne erzielen. Der Haupt¬treffer ist mit 199 009 Mark ausgezeichnet und 1K MillionenMark werden verlost. Wenn man also noch schnell Losekaust und auch verschenkt, ko drückt man den Beschenktendoppeltes Glück in die Hand : Arbeit und die Aussicht aufsehr viel Geld!

Wie könnte man besser das Jahresende beschließen, alsmit dem „glückbringenden Arbeitsbeschaffungslos in derHand?
Am 29./80 . Dezember ist Ziehung, und in der NeujahrS-nackt schon wird der Rundfunk melden, was für einen Tref¬fer man in der Hand hält.

oesfenllicher Sank dem Vinlerhilsswerl
Offene, herzliche , dringende Bitten waren es in großerNot und so soll auch an dieser Stelle im Namen aller armen

Menschen , die in gütiger Weise Hilfe erfahren haben, öffent¬lich gedankt werden. Dank dem Allerhöchste«, dem Geberalles Guten . Ihm sei Dank, daß er wieder Menschen erstehenläßt , die einander helfen, einander lieben, das teile«, was sievielleicht selber noch notwendig brauchten. Dank und Heilunserem Führer Adolf Hitler , der das große Hilfswerk insLeben gerufen hat. Ihm sei Dank und Allen, die an führen¬der Stelle sich dem Hilfswerk in so gütiger Weise zur Ver¬fügung stellen. Dank den edlen Spendern und Spenderin¬nen. Sie dürfen das Bewußtsein haben und die Freude, daßam Heiligen Abend auch ihrer gedacht wurde. Auch innigenDank den edlen Helfern und Helferinnen, die in so gütigerWeise Straßen und Treppen auf und ab gingen, um diegroße Not aufzusuchen und lindern zu helfen , die gefrorenhaben, um andern Wärme zu spenden, und die liebc Wortefür die Verschämten und Bedrückten hatten. Ihnen sei be¬sonders gedankt . Auch den edlen Männern , die ihre Frauenin dieser Zeit solch große Opfer bringen ließen, sei hier ge¬dankt. Th. Sch., Ww.
£ 28jähriges ArbeiiSsubiläum. In die Reihe der langjährigen,kreuen Mitarbeiter der Bierbrauereigesellschaftam Huttenkreuz trat

auf Weihnachten d. I . der Bierbrauer Lorenz Lumpp von Ett¬
lingenweier durch eine Lbjährige Tätigkeit im Betriebe, die aller¬
dings durch eine vierjährige Kriegsdienstleistung unterbrochen war.Dem Jubilar wurde seitens der Direktion die silberne Plakette des
Verbandes bad. Industrieller mit einem Geldgeschenk überreicht .Dem Jubilar wurde am Weihnachtsseiertag auch Gelegenheit zueiner kleinen Familienfeier gegeben. Möge es dem tüchtigen Ar¬beiter möglich sein, noch lange in Gesundheit seinen Beruf in der
selbständigen hiesigen Brauerei auzuüben .

2 Verein der Württemberg « . Während sich das deutsche
Weihnachten 1933 mit dem Stefanstag langsam dem Ende zu-
neigte, kam die Ettlinger Schwabenfamilie, deren Bekannte,Freunde und Gönner im Sonnensale zusammen, um dieses
deutsche Fest wie alle Jahre gemeinsam zu begehen . Undwem gebührt mehr Lob ? Dem Handharmonika-SpielringEttlingen für die schneidigen Vorträge oder den kleinen
Mädchen und Knaben in dem allerliebsten Weihnachts -Mär -
chenspiel „Prinzeßchens Erlösung«? Alles gab sein Bestesher zum guten Gelingen . Und erst die leuchtenden Kinder¬
augen bei der Bescherung ! Besonderen Anklang fanden die
verschiedenen Kunsttänze einer kleinen Sjährigen Deutsch-
Amerikanerin . Die Graf -Eberhard-Gruppe reihte sich wür¬
dig in den Rahmen der Veranstaltung ein . Die Liedervor¬
träge unseres einheimischen Solisten Ehr . Ade finden dank¬bare Zuhörer . Daß natürlich die beiden anderen Theater¬
stücke : „Das Mädchen vom Lande «, ein frischfröhlicher Kaf¬
feeklatsch von vier Damen sowie das Stück „Der Reinfallam Weihnachtsabend« ihre Wirkung nicht verfehlten, hat sichan der Art der Spielbegabnng der Damen und Herren wie
auch durch den manchmal aufkommenden Heiterkeitserfolg
genügend gezeigt. Und zum Schluß freute sich die jüngereGeneration — man konnte es deutlich am Ungedulöigwerdenmerken — auf den Tanz . Der Bereinsleitung sowie allen,die sich um das gute und harmonische Gelingen dieses Fest¬abends verdient gemacht haben, gebührt besonderer Dank. —
Dem Winterhilfswerk hat der Verein einen namhaften Be¬
trag von seiner Weihnachtsfeier zur Verfügung gestellt.
„Hie gut Württemberg allewege «.

= Aus dem Kapitel Ettlingen. Bei der Konferenz der Geist-
sichen deS Kapitels Ettlingen wurde H. Herr Pfarrer I . Fell -
Hauer von Burbach einstimmig zum Kämmerer gewählt . Neben
Dekan Jrion . Ettlingenweier, ist der neue Kämmerer der zweit-
älteste Geistliche des Kapitels Ettlingen und gehört demselben seit
tat Jahre 1925 an. Wir gratulieren !

2 Gestorben in Malsch : Emma Zimmer geb. Vilgis , 78 Jahrealt. Beerdigung heute nachmittag 3 Uhr.
2 Anfgöfnnden wurden zwei Herrenfahrräder und Zwardas eine hier, das andere in Reichenbach. — Am Samstagabend wurde am Schnittpunkt der Schiller- und Rastatter -Strahe vor einem Geschäftshaus ein Damenfahrrad gestoh¬len.
2 Unfälle durch das Glatteis . In der Nacht von Mitt¬woch auf Donnerstag gegen 1 Uhr ist der Lastwagen einerhiesigen Firma auf der Heimfahrt in R e i che n b a ch bei derWitrschaft zur „Sonne « auf eine Telegraphenstange abge -rutscht. Der Wagen wurde leicht beschädigt. — Auf derStraße nach Bruchhausen ist ein Personenwagen abge¬rutscht . wodurch zwei Personen Verletzungen erlitten .

Beginnt das neue Jahr
ynift freudigem Opfer !

Die Bammelplakette des
WHW zum Jahreswechsel

tut *
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Weihnachtsfeier
bei der Bad. Baumwollspinnerei u. Weberei A.G„ Nenrod.Die Direktion der Badischen Baumwollspinnerei und We¬berei. Neurod, versammelte am zweiten Weihnachtsseiertageihre gesamte Belegschaft zu einer schlichten Weihnachtsfeierim Speisesaal ihres Werkes. Unter dem brennenden Tun-«enbaum war für jeden Belegschaftsangehörigen ein Ge¬
schenk beschert und durch Verlosung die Spannung auf denInhalt der Pakete noch erhöht. Nach einem Orgelvvrspielergriff der Leiter des Unternehmens . Herr Direktor H e u -scher , das Wort zu einer beifällig ausgcnommenen Be¬
grüßungsrede , in welcher er u. a . mit Recht darauf Hinwei¬sen konnte , daß der Gedanke der Volks- und Werksgemein¬
schaft bei der Belegschaft sowohl , wie auch bei der Leicrngfreudigen Widerhall gesunden habe. Der weitere Verlausder gut orqanisierten Feier mit einem von der Firma ge¬stifteten Festessen bewies auf das beste das gute Einverneh-mc« zwischen der Werksleitung und der Belegschaft . DieDarbietungen wurden ausnahmslos von Werksangehörigengebracht , die alle ihr Bestes taten , um jeden Einzelnen ineine echte deutsche Weihnachtsstimmung zu verletzen . Ins¬besondere verdient dabei ein Lichtbildervortrag des HerrnDirektor Heuscher Erwähnung , der in interessanten Bildernund Ausführungen die Schönheiten der Schweizer Alpenund nicht zuletzt auch unserer näheren Umgebung aufzeig 'e.Eine Reihe von guten Musikstücken umrahmte das harmo-
nisch verlaufene Fest und dankbaren Herzens für das Ge¬botene konnten alle Teilnehmer am Schlüsse des Festes dasGefühl mit nach Hause nehmen, daß auch hier die Zeit des
Klassenkampfes endgültig vorüber ist

2 Spessart, 28. Dez. Goldene Hochzeit. Ter goldeneHochzeitstag von Herrn Oberlehrer K . Ludwig Mar tu smit Gemahlin war gestern ein Feiertag für unsere ganzeGemeinde. Die Tochter Berta feierte mit Herrn Haupt¬lehrer Mechler die grüne Hochzeit : sicherlich ein seltenerFall , baß eine grüne und eine goldene Hochzeit in derselbe»Famile an einem Tage begangen werden können. Die Ver¬

dienste unseres Ehrenbürgers , Herrn Oberlehrer Marrus .wurden in verschiedenen Ansprachen gewürdigt, und ihmalles Gute für die ferneren Lebenstage gewünscht. Der
Gesangverein „Germania « brachte den Hochzeitspaaren amAbend ein Ständchen.

X Arbeitsdienst der NSDAP . Anmeldungen zumfreiwilligen Arbeitsdienst der NSDAP erfolgen von letzt abnur noch bei den „Meldeämtern kür den freiwilligen Ar¬beitsdienst« . Wer sich beim Arbeitsdienst melden will, kann
sich beim nächsten Arbeitsamt über olles weitere erkundigen.Vollgültige Personalausweise und — soweit vorhanden —
Gesunöheitsnachweise . sowie Zeugnisse über bisherige Schul -und Berufsausbildung müssen mitgebracht werden. Es stehtim Interesse iedes Einzelnen der sich zum Arbeitsdienstmelden will , daß er diesen Hinweis befolgt um unnötigeWege und Kosten dafür zu sparen. Meldungen werden sedenWochentag angenommen. Demnach besteht für alle , die sichzum IS. eines Monats bei den Meldeämtern melden undals tauglich befunden worden sind , zum nächsten Monats¬ersten Einstellungsmöglichkeit in den Arbeitsdienst.X Die Finsternisse des Jahres 1934 . Das kommendeJahr wird der Erde insgesamt zwei Sonnen - und zweiMondfinsternisse bringen , von denen in Mitteleuropa aller¬dings nur die erste teilweise Mondfinsternis am 39. Januargesehen werden kann : denn die bann am 13./14. Februarfolgende totale Sonnenfinsternis ist nur auf der östlichenErbhälfte sichtbar, die am 26 . Juli stattfindende teilweiseMondfinsternis ist nur rn südlichen Breiten zu beobachtenund die ringförmige Soneniinsiernis des 19. August ist inerstere Linie eine Angelegenheit für Südafrika . Rechnenwir zu den Finsternissen auch die Sternbedeckungen durc^den Mond , so sind hier eine Benusbedeckung am 19. ApriLund dieselbe Erscheinung für Merkur am 14. Juni zu er¬wähnen. von denen allerdings nur die Benusbedeckung inSüddeutschlano sichtbar sein wird . Das Siebengestirn sPle-jadens wird während des Jahres am 16. April , 31 . Augustund 24. Oktober bedeckt .

X Deutscher Gruß auch zwische « Feuerwehr «ud Polizei.Der kameradschaftliche deutsche Gruß wird nach einem Erlaßdes preußischen Innenministers künftig auch zwischen Ange¬hörigen der Feuerwehr und Beamten der Polizei und Land-jägerei gewechselt.

Aukozusammenstöße am laufenden Sand
Der Rieselregen hatte gestern Sie Straßen erheblich ver-eist und das wurde manchem Autofahrer zum Verhängnis .Zwischen 11 und 12 Uhr kam ein Opelwagen aus RichtungKarlsruhe im Walde zwischen Bruchhausen und Neumalschin scharfem Tempo, ein anderer Wagen kam entgegen , dererste wollte bremsen, der Wagen kam ins Rutschen und fuhran einen Baum , so daß er Kopf stand . Dem Fahrer geschahnichts, während eine Dame mit leichteren Verletzungen InsKrankenhaus gebracht werden mußte. Während die Insassennoch aus dem Wagen gezogen wurden , kam von Rastatt herein Personenwagen , sah die Straße versperrt , zog die Brem¬sen. kam auch ins Schleudern und fuhr auf der anderenSeite einen Baum an . In kurzer Zeit war die Straße voll¬gepfropft mit Autos und Motorrädern . Da kam ein Last¬wagen daher, hielt an . um sich die Sache zu besehen : hinterihm ein Personenwagen aus Richtung Karlsruhe , fuhr mitgroßem Tempo von hinten direkt in den Lastwagen . DasVorderteil des Personenwagens wurde vollkommen zertrüm¬mert . der Fahrer trug durch das Splittern der Scheiben ieich .tere Handverletzungen davon. Dichter Nebel, die vereisteStraße , die durch Menschen und Wagen gesperrt war . Habennoch mehrere kleine Karambolagen verursacht , die harmloserabliefen.

Aus der Walz
: : Rödersheim » 28. Dez. sMit kochender Milch verbrüht .)Beim Hantieren in der Küche rutschte der Ehefrau des Zi¬garrenmachers Franz Dörr ein Gefäß mit kochenderMilch aus und fiel der Tochter auf das Bein . Das Mäd¬chen liegt jetzt mit schweren Brandwunden darnieder.
: : Rockenhauie «, 29. Dez. «Eine gemeine Tat .) In derNacht zum Mittwoch wurden dem Landwirt Heinrich Gasvon hier ans dem Acker IS Obstbäume eines 18j8hrigen Be¬standes von unbekannter Hand abgesägt . Auf dem gleichenAcker sind früher Ichon einmal 12 Obstbäume vernichtetworden.
: : Lachen, 29. Dez. lEine Scheune niedergebrannt, )Dienstagnacht gegen 11 Uhr brach im Anwesen des Land-wirts Heinrich Klein Feuer aus , das in der Scheuer sei¬nen Herd hatte und an Heu- und Strohvorräten reiche Nah¬rung fand . Die Speyerdorf « Wehr sowie die NeustadterMotorspritze kamen der Ortswehr zu Hilfe, ko daß dasFeuer eingebämmt werden konnte . Die Scheune ist voll¬kommen ausgebrannt , zwei Nebengebäude — Stall undschuppen — sind schwer beschädigt. Das Vieh konnte inSicherheit gebracht werden. Es besteht Verdacht auf Brand¬stiftung.
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Sport-Vorschau
SniMI

Die badische Gauliga
, beschließt nach eineg: durch Kälte und Winternothilfespiele

bedingten Pause das alte mit drei Pflichtspielen . Bon
der Vorrunde ist nur noch ein Spiel rückständig und zwar
zwischen Phönix Karlsruhe und FC . Pforzheim, das für den

17. 12. angesetzt war . der großen Kälte wegen aber nicht statt¬
finden konnte. Es ist begreiflich , baß das Interesse an den

Spielen nach der Pause eher noch größer ist als vorher. Die

Rückrunöe wirb noch manche spannende Kämpfe und wohl

auch Ueberraschungen bringen, bis der Gruppenmeister fest¬

steht. Noch ist die Lage ungeklärt , denn bei der Ausgeglichen¬
heit der Mannschaften an der Spitze ist kein Spiel gewonnen,
ehe es ausgespielt ist. So haben wir am nächsten Sonntag
den 81. Dezember 1983 . in Karlsruhe das Treffen im Phö-

nix-Staöion :
FC. Phönix - Spkl. Freibnrs.

Der Sieger über VfB . Mühlburg und KFB . wird wohl mit

Spannung in Karlsruhe erwartet . Da aber Sportklub nur

auf eigenem Boden siegreich war und auswärts wenig er¬

folgreich kämpfte , dürften auch dieses Mal feine Aussichten
nicht allzugroß sein . Wir rechnen mit einem Sieg der Ein¬

heimischen , Sie werden auf der Hut sein , schon um den An¬

schluß an den Tabellenführer nicht zu verlieren .

BsR. Mannheim — FC. Pforzheim
bringt zwei Mannschaften zusammen , die bisher im Sturm

nichts Ueberragendes leisteten . Immerhin sollte Mannheim
auf eigenem Boden in den Besitz der Punkte kommen .

Germania Brötzingen — Spv . Waldhof
ist baS dritte Spiel des Sonntags . Hier dürfte es einen

scharfen Kampf um die Punkte geben . Germania Brötzingen
hat sich auf eigenem Platze als sehr gefährlich erwiesen, so

daß Walöhof wohl alles Saransetzen muß, um seinen Platz
und Ruf als Tabellenführer zu behaupten. Der Ausgang
erscheint ungewiß, obwohl Waldhof nach seinen' letzten Lei-

stungen imstande sein müßte, auch die Ärötzinger Klippe
glücklich zu umschiffen.

Der Neufahrstag ist frei von Pflichtspielen. Dafür steht
den Karlsruher Fußballanhängcrn ein besonderer Genuß
bevor:

V.f.B . Mühlburg — Fortuua Düsseldorf
ist die Losung des Tages . Der deutsche Meister stellt sich
vor . Man darf wirklich gespannt fein, wie V .f.B . gegen den

Träger der höchsten Kußballwürde abschneibet; jedenfalls
steht den Düsseldorfern kein Spaziergang bevor. Wir hof¬
fen auf ein meisterhaftes Spiel der Westdeutschen und eine

wackere Gegenwehr des V .f.B.
Die Bezirksliga

hat für den 31. Dezember folgendes Programm :
Germania Durlach — Phönix Durmersheim
FV . Beiertheim — FB . Daxlanden
BSC . Pforzheim — FC . Frankonia
Sp .Vg. Weingarten — Sp .Vg. Baden
Germania Karlsdorf — B .f.R . Pforzheim.

Sicher erscheint ein Sieg der Durlacher Germanen , deS

FV . Daxlanden und der Sp .Vg. Weingarten . Frankonia
muß sich gegen BSC . Pforzheim vorsehen, wenn es nicht
verlieren will. Der Ausgang des Spieles in KarlZdorf

erscheint unbestimmt. Allerdings sind auch hier Ueber¬

raschungen nicht ausgeschlossen, wie der bisherige Verlauf
der Spiele zeigt.

Kreisklasse 1, Grupp« t >

bringt auch zum Jahresschluß für ihre Anhänger spannende Kämpfe ,
die leicht für den einen oder anderen eine Veränderung in der Ta¬

belle geben können . Gerade die an der Spitze liegenden Vereine

müssen bei den sonntäglichen Spielen mit der größten Vorsicht ans

Werk gehen,- wenn noch zum Jahresschluß die beiden Punkte erreich :

werden sollen. Schon die erste Begegnung
Olympia-Herta — Eggenstei»

ist ein Spiel, aus welchem sich der Sieger sehr schwer im voraus

ermitteln läßt . Denn Cggenstein hat in seinen beiden Weihnachts¬

spielen Erfolge zu verzeichnen gehabt , so daß man annehmen muß ,

daß die Hardtleute im Kommen sind. Herta hat wohl den Vorteil

des eigenen Platzes, dennoch werden sie sich gehörig strecken müssen,

um die Heiden Punkte zu erreichen . Ein knapper Sieg der Olympia

ist zu erwarten.
Reichsbahn — VsR. Neureut

heißt das Spiel für die Tabellenführer. Wenn inan auch die Neu¬

reuter als Sieger erwartet, so wird es für sie nicht leicht sein, auf

dem Reichsbahngeländedie beiden Punkte zu holen .
SLdsteru — Weschnenreut

ist ebenfalls ein Kampf , in welchem der mit an der Spitze liegende

Südstern verwickelt ist. Die Gäste aus der Hardt werden wohl alles

daran setzen , um den Sieg den Südsternlern schwer zu machen, aber

dennoch erwarten wir die Platzmannschaft in Front.
Rüppurr — DJK Daxlanden.

An einem Sieg der Platzmannschaft ist in diesem Spiel nicht zu

zweifeln , ' 68 Neureut — Ettlinge».
Die Gäste au? dem Albtal werden hier vor einer schweren Auf¬

gabe stehen , denn eS ist keine leichte Sache , von 08 die Punkte auf

eigenem Platze zu holen . Wenn auch Neureut seinen Platz als Vor¬

teil hat , dürfte es doch nicht ganz gelingen , die beiden Punkte zu

erreichen . Bulach — Knielingra
heißt die letzte Paarung in dieser Gruppe. Beide Mannschaften sind

gleichstark, ein Ausschlag in diesem Spiel kann der Platzvorteil sein,

so daß Bulach als Sieger zu erwarten ist. Da aber Knielingen mit

Kräften darnach trachtet , verlorenes Terrain zurückzuhvlen, so wird

es einen Kampf geben , der eine Vorhersage schwer ermöglichen läßt.

Ein Unentschieden liegt eher im Bereich der Möglichkeit.

Kreikklasse 1, Grupp« 2

hat zum letzten Spielsonntag im alten Jahr vier Begegnungen , die

aber interessant genug sind , um sie zu verfolgen . Schon da? Treffen

Durlach-Rue — Söllingen
stellt den Tabellenführer vor eine schwere Aufgabe . Söllingen, bis

jetzt ungeschlagen , hat keinen leichten Gang nach Turlach. Gelingt

es ihnen aber, auch dieses Hindernis zu nehmen , so sind sie «in gutes

Stück vorwärts in ihrem gesteckten Ziele. Aue wird aber nicht so

leicht gewillt sein , auf eigenem Platz die beiden Punkte so ohne

weiteres abzutreten, so daß mit einem scharfen Kampf zu rechnen

ist, dessen Ausgang völlig offen steht.
Hagsfeld — Berghausen

ist ebenfalls eine Begegnung , die ein Interesse für alle mit an der

Spitze liegenden Mannschaften hat. Gelingt es HagSfeld , mit Hilfe

seines Platzvorteiles, Berghausen zu besiegen, dann haben sie Aus¬

sicht , im Wettbewerb um die Tabellenführung ein ernste- Wort mit¬

zureden . Berghausen wird sich der Schwere dieses Spieles voll be¬

wußt sein und den nötigen Ernst mit in das Spiel bringen. Wir

halten diese Begegnung für offen.
DJK Ettlinge» — Wöschbach

wird ein Spiel , in welchem die DJK Gelegenheit hat, zu Punkten

zu kommen .
I . H.

Die Neujahrs -Glückwünsche jj
bitte nicht vergessen . Deshalb Ij

gleich heute noch im
»

«

MittelbadischenKurier jj
aufgeben . :ä

i!

Anzeigenschluß Samstag vormittag 9 Uhr . ij
«

Handball - Gauliga
Gauliga Bade».

Tv. Ettlinge» — Phönix Mannheim
SB . Mannheim-Waldhof — Polizei Karlsruhe
08 Mannheim — Tbd. Durlach
Nußloch — Hockenheim
Tgde. Ketsch — VfR . Mannheim.

Nachdem unsere Ettlinger Turner durch ihren letztsonntäglichen

Sieg in Nußloch den zweiten Tabellenplatz gefestigt haben , gilt es ,

jetzt, denselben auch zu halten. Tv. Ettlingen empfängt am Sonn¬

tag Phönix Mannheim. Im Vorspiel konnten die Ettlinger von

Mannheim nach einem knappen 5 :6- Sieg die Punkte mit nach Hause

nehmen . Phönix hat aber in den letzten Spielen eine starke Jorm-

verbesserung gezeigt , so daß mit einem hartnäckigen Kampf zu rech¬

nen ist. Der „NS -Sport" Mannheim schreibt in seiner Vorschau :

„Einen schweren Gang hat Phönix Mannheim vor sich, nur äußerste

Energie und Kraftentfaltung wird sie zu einem Sieg kommen lassen.

Phönix wird, gefühlsmäßig betrachtet, auch sein Retourspiel unter

Verlust buchen müssen."

Zum Spiel in Nußloch schreibt dieselbe Zeitung : „Nun ist tat¬

sächlich Tv. Ettlingen der einzige , der auf Nußlocher Gelände nicht

zu Fall kam. Nußloch mußte sich auf eigenem Platze geschlagen be¬

kennen. Ettlingen hält nun den zweiten Tabellenplatz mit nur drei

Punkten hinter Waldhof und drei Punkten vor VfR. Die Elf kann

den Spielen der Rückrunde mit Ruhe entgegensehen . Das Treffen,

bas in Mörgenthaler (Oftersheim) einen aufmerksamen Leiter hatte,

wurde äußerst hart durchgeführt. Das Resultat wird dem Spiel¬

verlauf gerecht."

Für alle Ettlinger Sportanhänger heißt es am nächsten Sonntag ,

den Einheimischen durch einen starken Besuch den Rücken zu stärken.

Anfang 3 Uhr ; vorher untere Mannschaften.

Eingesandl
(Für die Veröffentlichung unter dieser Rubrik übernimmt

die Schriftleitung keine Verantwortung .)

Weihnacht -, und Neujahrslonnsch der Ettlinger Bevölkerung.

Mit der Schließung des städtischen Schwimmbades wurde in

diesem Jahre auch die Abgabe von Wannenbädern und Brause¬
bädern eingestellt . Diese Sparmaßnahme hat nun dazu geführt, daß

in Ettlingen, einer Stadt von mehr als 10 000 Einwohnern, nicht

eine einzige städtische oder private Anstalt besteht , in der man ein

billiges Brausebad erhalten kann. Unter denjenigen , die

aus Sauberkeitsgründcn gewohnt sind , alle 8 oder 14 Tage ein

solches Bad zu nehmen , haben besonders die Arbeitslosen sehr zu
leiden . Entweder müssen sie nun ganz auf das Bad verzichten , oder

aber, sie sind gezwungen , ein Wannenbad für 80 Pfg. zu nehmen,

was natürlich in Anbetracht ihrer Notlage ein Ding der Unmög¬

lichkeit ist.
. Die Stadtverwaltung wird daher sowohl aus kulturellen als auch

aus hygienischen Gründen gebeten , hier Abhilfe zu schaffen.

Wellerberichl
Voraussichtliche Witterung bis Freitag , de« LS . Dez . :

Wolkig bis bedeckt , weitere Niederschläge ( im Gebirge Schnee ,

in den Niederungen teilweise Regen ) : bei lebhafteren, meist

östlichen und südlichen Winden Temperaturen bei Null,

später zurückgehenö .
Voraussichtliche Witterung bis Samstag , den 30. Dez.,

nachts : Vereinzelte Schneefälle, doch zeitweise schon anf-

heiternd. bei lebhaften Ostwinden Frostzunahme .

Wasserstand Donnerstag abend: Maxau 812 Zentimeter.

Letzte Aachnchien
Der englische Botschafter in Rom hat sich nach Capri zu

Besprechungen mit Außenminister Simon begeben .

Auf seinem Bundestag in Naumburg hat der Reichsbund

der höheren Beamten seine Auflösung beschlossen .

Schlittenf «hr«,erk von Personcnzug überfahren
München, 29 . Dez. In der Nähe von Tutzing ereignete

sich gestern ein schweres Verkehrsunglück. In einer schienen¬

gleichen Ueberfahrt wurde ein mit drei Personen besetztes

Schlittenfuhrwerk von dem nach Weilheim fahrenden Per¬

sonenzug übersahren . Dabei wurde der Gutsverwaltcr

Eugen Vaugartner und ein 8 Jahre alter Gastwirtssohn oe -°

tötet. Der dritte Insasse, das Brüderchen des Kindes, er-

litt beiderseitige Schenkelbrüche und wurde ins Krankenhaus

eingeliefert. Auch die beiden Pferde des Schlittenfuhrwerks
sind umgekommen . Das Unglück ist auf den starken Nebel

zurückzuführen.

Jockey A. Zimmermann löblich verunglückt
Verls«, 29. Dez. Wie die „Nachtausgabe" meldet, ist der

Jockey Artur Zimmermann das Opfer eines Jagdunfalls ge¬

worden. Er befand sich mit einem Düsseldorfer Kaufmann
auf der Jagd , wobei sich das Unglück zutrug , dessen nähere

Umstände noch nicht geklärt sind. Ein offenbar durch Unvor¬

sichtigkeit ausgelöster Prellschuß setzte seinem Leben ein Ziel .

Der Verstorbene war einer der erfolgreichsten deutschen

Jockeys. Noch in diesem Jahre steuerte er 24 Sieger , womit

er die Zahl der von ihm gewonnenen Rennen auf 857 hinauf-

schraubte.

Silvesterheft der „Berliner Jllustrirten".
Die „Berliner Jllustrirte" hat es sich auch diesmal nicht nehmen

lassen, in silvesterlicher Fröhlichkeit vom alten Jahr Abschied zu

nehmen. Paul Simmel , der unvergessene Humorist, steht mit sei¬

nen schönsten Silvosterzeichnungen aus allen Jahren im Mittelpunkt .

dieser Nummer. Daneben findet man das erste Foto von der eng¬

lischen Seeschlange , die Erfindung der Tarnkappe, Bilder aus dem

Märchenfilm „Alice im Wunderland" und vom Berliner Brettl ,

Silvestererlebnisseaus Stadt und Land. Ein neuer Tatsachenbericht ,
der in diesem Heft beginnt , schildert , ein . Geheimnis des -Weltkrieges :

die Kanone , die Paris beschoß.-

Handel und Volkswirtschaft
Reichsbankausweis für die 3 . Dezemberwoche

Berlin , 29. Dez. Auch der Reichsbankauswets für die

dritte Dezemberwoche steht tut Zeichen der konjunkturellen

Besserung und der vermehrte« Ansprüche durch die Arbeits¬

beschaffungsmaßnahmen. Die Ansprüche zum Weihnachts¬

fest sind diesmal im Ausweis schon enthalten , da der Stichtag

vom 23. Dezember unmittelbar vor dem Fest liegt. Von

der Gesamtbeanspruchung von 839,1 Millionen RM . sind

weitere 88,8 Millionen , insgesamt also 141,4 (m Dezember

in die Kassen des deutschen Notenbankinstituts zurückgeflos¬

sen. Im Einzelnen haben die Bestände an Handelswechseln
und -Schecks um 24,3 auf 2916,7 Millionen RM ., die Lom-

bardbestänbe um 11,4 auf 59,9 Millionen RM . und die Be¬

stände an Reichsschatzwechseln um 26 auf 26,1 Millionen

abgenommen. Dagegen sind die Bestände an deckungsfähigen

Wertpapieren weiter um 22,02 auf 250,6 Millionen RM . ge¬

stiegen .. Der gesamte Zahlungsmittelumlauf ist auf 8454

Millionen RM . ebenso hoch wie in der Vorwoche gegenüber
5367 Millionen RM . in der entsprechenden Borjahrswoche
und 5226 Millionen RM . am 23. November 1933 . Die De¬

visenbilanz zeigt leider wieder eine unerfreuliche Entwick¬

lung, wenn auch der Abgang an Deckungsmitteln diesmal

mit 2,1 Millionen auf insgesamt 398,5 Millionen RM . ge¬

ringer ist. Neben den laufenden Ausgaben waren Aufwen¬

dungen im Rahmen des belgischen Markabkommens zu ma¬

chen . Die Deckung der Noten betrug 11,5 v. H. gegen 11,6

v . H. am 15. Dezember.
Serlmer Bocfe

Berliner Börse Dom 28. Dezember 1933.
Effökten -Tendenzbericht .

Der Order -Eingang an der heutigen Börse war nur gering und

es überwogen die GlattstellungSverkäufe, die wohl mit dem bevor¬

stehenden Ultimo in Zusammenhang zu bringen sind.
Bei der Notierung der ersten variablen Kurse fielen alS be¬

sonders gedrückt auf :
' Berliner Maschinen 60.— Prozent . Bubiag

157.— Prozent , Ilse Bergbau 142 .— Prozent . IG . Farben 121.—

Prozent , Rheinstahl 86 .— Prozent und Rütgerswerke 50 .— Pro¬

zent . Diesen Abschwächungen standen nur vereinzelt kleine Kurs¬

besserungen gegenüber . Auch im weiteren Börsenverlauf neigten die

Kurse weiter zum Abbröckeln. Kurz vor dem Ende des offiziellen

Verkehrs trat aber eine leichte Besserung ein . Die Haltung wurde

widerstandsfähiger und die tiefsten Tages - Kurse konnten meistens

überschritten werden .
Am Rentenmarkt setzten die Hauptwerte bei stillem Geschäft

meist etwas abgefchwächt ein , so zum Beispiel Alt- »nd Neubesitz-

Anleihe mit 88,375 Prozent bzw . 17,10 Prozent . Auch Schuldbnch-

Forderungen lagen eine Kleinigkeit unter dem gestrigen Niveau .
Die Nachbörse verkehrte in lustloser Haltung.

Kurs« der Baden-Vadener Stadtanleihen
an der Frankfurter Börse vom 27 . Dezember 1933 :

sämtlich gestrichen.
Steuergutscheine Gruppe 1 ( Stücke zu RM. 50.— und

darunter )
95,40 Prozent.

Warenmärkte
Mannheimer Markt für Getreide und Futtermittel vom 28. Dez.

Amtlich notierten : Weizen in ! . 76— 77 kg frei Mannheim 19,90—

20.00 , Festpreis franko Vollbahnstation des Erzeugers Monat De¬

zember Bezirk 9 19.00 , 10 19.20 , 11 19.50 , Sommerweizen 80 kg

20.10—20 .30. Roggen inl . 71 — 72 kg frei Mannheim 16 .90—17 .15 .

Festpreis franko Vollbahnstation des Erzeugers Monat Dezember

Bezirk 9 16.10, 8 15 .80 , Hafer inl. 14 .50—14.25 , Sommergerste
18.00—19.00 , do. pfälz. 18.00—19.00 . Ausstichware über Notiz ?Fut-

tergerste inl. 17.25—17.50, Platamais m. S . 19.75—20.00 , Erdnuß¬

kuchen 16 .75—17.00 , Sojaschrot 15—15.25 , Rapskuchen 14,00, Palm¬

kuchen 15.50—15.75, Kokoskuchen 17.50 . Sesamkuchen 17 .00 , Lein-

kuchen 17.25, Biertreber — , Malzkeime 14,00 . Trockenschnitzel 9.75,

Rohmelasse 8.50 , Steffenschnitzel 11 .00 , Wielenheu lose 6.60—7 .00,

Roikleeheu 6.80—7.20 , Luzernkleeheu 7 .60—8 .20 , Preßstroh , Roggen
und Weizen 1.40—1 .70, Hafer und Gerste 1 .20—1 .40, Weizenmehl

Spezial Null südd. mit Austausch 29 .40 . ohne Austauschweizen 27.90,

Roggenmehl 70—60 proz. nordd. 22 .60—23.50 , südd . und pfälz .

23.50—24 .50 , Weizenkleie fein 10.75 , grob 11 .25 , Roggenkleie 10.50

—11 .50 , Weizenfuttermchl 12.00 , Roggenfuitermehl 11 .50—12,75,

Weizennachmehl 16.50 , Weizenmehl 4 B 15.25 RM alles per 100

Kilogramm. Tendenz: Weizen , Hafer , Futtermittel stetig. Roggen

fester , sonst ruhig.
Rastatter Marktbericht vom 28. Dezember 1933. Auf den heuti¬

gen Markt wurden verbracht: 39 Stück Läufer. Preis Pro Paar

von 30 bis 56 RM. , 8 Stück Rückstand ; 220 Stück Ferkel , Preis

pro Paar von 14 bis 28 RM., kein Rückstand . — Markenbutter

150 bis 160 Pfennig , Landbutter 135 bis 150 , Eier , Handelsklaffe .

B , Stück 15 , Handclsklasse C Stück 14 , Deutsches Ei 16 bis 17 . .

Auslandseier 12 bis 13, Kühlhauseier 11 bis 13 , konservierte Eier ;

12, Aepfel 12 bis 26 , Birnen 12 bis 20 , Kartoffeln 4.

viehmarkle
Karlsruher Schlachtviehmarktvom 27 . Dezember 1933. Zufuhr:

11 Ochsen , 30 Bullen, 45 Kühe , 96 Färsen , 200 Kälber und 576

Schweine . Ochsen kosteten 19—31 . Bullen 19—29 , Kühe 11 —23,

Färsen 19—33 . Kälber 29—38 , Schweine 37—53. Tendenz : Groß¬

vieh langsam , geringer Ueberstand, Schweine und Kälber langsam

geräumt.
Maunheimer Schlachtvichmarkt vom 27. Dezember 1933. Aus¬

trieb : 121 Ochsen, 95 Bullen , 257 Kühe , 244 Färsen, 522 Kälber .

29 Schafe , 1346 Schweine . Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht:

Ochsen : 30- 32 23- 25 , 26- 29 , 23—25. Bullen : 28—30. 24- 27 .

22—24 . Kühe : 26—29 , 22—25 . 17—20 . 12—16. Färsen : 30- 33,

26—29, 23—25, Kälber : 42—45 , 37—40 . 30—36 , 22—28. Schafs :

22—27. Schweine : 51—53 , 50—52 . Sauen : 44—49. Marktver¬

kauf : Großvieh mittel geräumt , Kälber lebhaft geräumt, Schweine

lebhaft geräumt.
Maunheimer Schlachtviehmarkt vom 28. Dezember 1933. Auf¬

trieb : 52 Kälber, 8 Schafe. 18 Schweine, 284 Ferkel , 167 Läufer.

Preise prö 50 Kilogramm Lebendgewicht : . Kälber 43—46, 38—42,

Ferkel bis 6 Wochen 7—8, über 6 Wochen 13 — 18 , Läufer 19—20

RM. das Stück. Marktverkauf: Kälber lebhaft geräumt, Ferkel und

Läufer mittel.



Seite 8
Mittelvadischer Kurier Freitag , den 29. Dezember 1933

NI » Rippt
Ortsgruppe Ettlingen

Einladung.
Zu der am Montag, 1. Januar abends 7 Uhrim große» Souneusaale stattfindenden

Neujahrsfeier .
Mitwirkende : Emmy König u. Life! Hummel , Durlach,Sopran und heitere Duetts . Rosel Rund , Karlsruhe ,Solotänzerin . Josef Sonntag , Karlsruhe , Humorist.Am Flügel Marga Schiudler» Ettlingen. FamilieMende , moderne Kraftakrobaten usw. Die dramatischeAbteilung. Die Kapelle des Mustkvereins Ettlingen,Leitung Gnftav Krause. Ansager: Josef Sonntag .Zu dieser Feier sind unsere werten Mitglieder nebst An¬gehörigen, sowie alle übrigen Volksgenossen , die am Schick¬sal unserer Kriegsopfer Anteil nehmen wollen, herzlich ein¬geladen. Der Ortsgruppenobmann : Ander.Saalöffnung 8 Uhr. Beginn 7 Uhr.Kinder unter 14 Jahre« habe« keine« Zutritt.Gedruckte Einladungen zu 50 Pfg., die zum Eintritt be¬rechtigen , sind im Vorverkauf zu haben bei: BuchhandlungSchmitt, Friseur Jäger, Zigarrengeschäst Dietz, bei den Ver-trauensleuten und an der Abendkasse.

Zu der nachmittags 2 Uhr stattfindenden Neujahrsbesche -rung der Kinder sind die Eltern und Angehörigen, sowie dieGesamtbevölkerung ebenfalls freundlichst eingeladen.
SSI

II
e. V. =

[ Die Schützenkameraden mit
. ihrenAngehörigentreffen sich
am 31 . Dezember, abends

8 Uhr, im Vereinslokal „Alter Fritz“ zu einem

Silvester-Beisammensein.
De >* Führer .

Verkäufer
für Saatg ., Kartofieln
Hafer u . Gerste usw.
gesucht . Haha Prav.
Zuschr . u . W. 17 an
Thür . Bauernzeitung ,Erfurt , Kirchbacn 27

famllien - Feier
§

‘

der N . 8 . D . A . P .
an Eide des Jahres 1933

Samstag Abend 8 Uhr im Saale
des Gasthauses zur „Sonne“

Erscheinen der Parteigenossen Pflicht .
Alle Formationen und Unterglieder¬
ungen der Partei sind mit ihren An¬
gehörigen herziichst eingeladen.

Der Ortsgruppenleiter .

Rheinberger Kragenltiefel
wieder in allen Größen eingefroffen
(schwarz u . braun) für Damen h. Kinder

Sdiuhliaus Mir Staub

Handball-Gaullga
Sonntag Sl . 12. 33 , nachm . 3 Uhr, Jahnwiese

F.C. Phönix Mannheim I.
gegen

T. V. Ettlingen I.
Eintrittspreise : Nichtmitglieder 50 Pfg ., Mit¬

glieder 30 Pfg ., Arbeitslose und Schüler 20 Pfg .
(Ausweise Vorzeigen)

Vorher untere Mannschaften

Abonnncnten berücksichtigt
unsere Inserenten

Erklärung.
Dem unverantwortlichen und haltlosen Gerücht, das ge¬wissenlose Verleumder in Ettlingen in Umlauf gebrachthaben , wonach Herr Zschernitz sich im WHW . der Unterschla¬gung schuldig gemacht und öieserhalb verhaftet worden sei«soll, treten Unterzeichnete nachdrücklichstund ganz entschiedenentgegen. Vielmehr erkennen wir heute noch dankbar an,daß Herr Zschernitz als Kreisleiter des WHW. seirwn Posten,den er aus eigenem Entschluß zur Verfügung gestellt hat,vorbildlich, äußerst korrekt, mit Aufopferung und Idealis¬mus und persönlichen finanziellen Zuwendungen geführt hat.Wir sprechen ihm an dieser Stelle nochmals für das Ge¬leistete unseren Dank aus .

Landesführung Baden des WHW . gez . Argus .
Kreisleitung Ettlingen des WHW. gez. Adolf Utz.

Loeden emgetrokken :
Frisch geschossene

Hasen n
.
Rehe

Hafermastgänse, Hahnen
Fasanen, Wildenten

Hasenragont m. 55*
Feinkosthaus

Günther Speh!
Kronenstraße 5

Städtische Sparkasse
Ettlingen.

Unsere Geschäftsräume sind des
Jahresabschlusses wegen am

Samstag, daa 30. Dezember 1933
geschlossen .

werden entgegengenommen

Bückerel Reiner
Pforzheimerstr. 63 — Fernruf 193

Bestellungen auf
"

;
' Brezeln

Die im Kurier monatlich erscheinend #
4-seitige Beilage

Alt Ettlingen
Heimatblätter für Stadt und Bezirk
Ettlingen , herausgegeben vom Verein
» Badische Heimat* ist für jedermann als

Sonderdrucke
auf holzfreiem Knnsfdrutfcpapierzum
Jahresbezugspreis von RA . 1 .80 er¬
hältlich von der

Buch - u . Steindruckerei R. Barth
Ettlingen , Kronenstraße 26

Sanatlaipptn z« II PlsiRlg daselbst vorrätig

Für Silvester

WelOwelne

Rotweine

I SüßweineI

i Schaum-
Weine

Aus eigen .
Bückerel

Neujahrs-
Brezeln

Ausnahme *Aftqz &ct fue uasece Jütqtiedec :
Diedesfeider Rotwein Liter -Flasche j mm
Diedesfelder Pfaffengrund «. Oi. f mm i 9

Besonders preiswerte und gute Trc
Diedesfelder Goldmorgen Liter - FL o. Gl .

>pfen :
AM

—.85
Lelstadter Felsenberg .. ,, 1.—
Deldeshelmer Tiergarten „ „ „
Auggener Liter-FI . . . „ „ 1. 05
Ruppertsberger Kieselberg „ „ 1. 60
Haardter Rotwein »* " li - .80
Diirkhelmer Rotwein —.90
Oberingelhelmer 1. -
Waldulmer

>» ♦♦ „ 1.45
Affentaler „ 1.45
Burgunder St . Martin „ 1.85
Malaga dunkel , 11 " .» ft - .95
Malaga dunkel , extrafein */, 1 .25 „ „ - . 70
Malaga gold % „ M „ 1.25
Wermut , eigene Abfüllung */, t * „ - .85
Kupferberg Gold 4 .50 */5 *» » 2 .65
Kupferberg Kupfer ' /, 3. — */, „ „ „ 1.90
Söhnlein Reingold */, 4 .50 ' /, „ , , 2 . 65
Pfalz Riesling ' /, „ „ „ 3 .—
Obstschaumwein l i, „ „ „ 1. 80
Punsch -Essenz (Rum,Burg .Art ac) 1/, tt *t 2 . 60
Springerin V. Pfd . —.25
Anisbrötchen xu .. —.35
Kokosmakronen '/. .. - .25
Pfeffernüsse xU ** - .25
Vanillebrötchen , Stück 5 Pfennig l u .. - .35
Keks V« .. - .25

T ; Neujahrs -Brezeln
n M - . 30 - . 53 - . 90 1. 80 2 . 70 gi W
werden |n sämtlichen Vsrtsllnngsstsilcn bis Samstag , des

*1. Dez tmbar 1933, abccds 19 Uhr, tstgessniensmmen.

Graue Haare ?
Jugendliche Farbe gibt

Orfa’
Wiederhersteiler

ergrautem Haar zurück
macht Jung !

wirkt sicher !
ist unschädlich !

Fl. 1,80 extra stark 2,50
Badenia -Drogerie

Rudolf ChemnlQ
Ettlingen , Plarktpisfc .

11 Zlr ., Milchleist , ca 20
Llr.. Pr . 280 * . 9 Ztr .,ISLtr .,Pr . 240^ l. Junfl .
linder 3-6 Ztr ., Pr .23^1
pro Ztr ., liefert von 2
Stück aufm ., fracht- u.
spesenfrei jed. Bahnstat.
Reelle Bedienung.
Eduard Balur . lt

StallupOn . n
Rathau » ?lraßr 1.

Wer nfcM
inseriert

m \ ers \ u \ $
seinen

Konkurrenten

Herrn. Hauch
Ettlingen r
Empfehle

für Silvester
Rot- und WeiBwrne

in allen Pteislaiei
Etwas gaiz besonderes :
1329er Jngelheimer . ist

1 Liter Mk. 1.10
Malaga la

Flasche Mk. 1 .25
Wsrmath Ia

Flasche Mk: 0.90
12 Apostclwaln

Flasche Mk. 1 .73.
WeinbrandVcrschsHt

Flasche Mk . 1 .60
Wilnbrand, naht
in allen Preislagen ,
Kirsch- aad

Zwstfohgenwassar
Rnm- and

Arrac -VcrsehiHt
kl. Fl . Mk . 1 .45

Sskt, gz. Flasche
von Mk. 2.75
halbe Flasche

von M » 1.90 an
Marinaden

1 Ltr.-Dose 70 -M' /, Ltr .-Dose 45 -W
*/4 Ltr.-Dose 28 -sff

Oslsardinsn
Dose von 18 -fkan

Ssslacks Dose 65 -p
Kapern, Sarintlaa
Versehlsdens Sarlaa

Käse

Heim. Hauch
Ettlingen

Am Sonntag , den
31. Dezember , von
1 —6 Uhr gebffnet

Wir machen unsere sehr geehrten Mitglieder darauf aufmerksam, daßunsere Vertellungssteilen mit Ausnahme der Sehuhverteilungsstel e am
Senntag, den 31 . Dezember 1933 von 13 bis 19 Uhr geöffnet sind.

Das Flaschenpfand beträgt für Liter flaschen 10 Pfg ., für ' /, und Flaschen 5 Pfg.Bei Abnahme von 10 Flaschen Wein und Spirituosen erfolgt Zufuhr frei Haus.
Wir bitten unsere Mitglieder , nicht nur auf die vorteilhaften Pieise , sondern auchaut die anerkannt guten Qualitäten zu achten .

Waranabgab « nur an Mitgll . d . r .

Lcbcnsbedfirfnisvcrefn

Die Anfertigung
feiner

Famifien-
Drucksachen

BriefhüIIen
Briefbogen
Geschäffskarfen
Familien -Anzeigen lür
Verlobung und Ver¬
mählung
Trauer -Drucksachen
Sferbebilder
empfiehlt

Buch- und Sfeindrudcerei
R . Barth , Ettlingen
Kroneaslraße 26 Eernspt . 78
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